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ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Wir freuen uns, dass Sie sich für ein Qualitätsprodukt aus dem Hause Regent entschieden haben. Regent Pflüge und Geräte bieten Ihnen 
beste Qualität und bewährte Technologie. Um die Leistungsfähigkeit des Gerätes voll ausnutzen zu können und viele Jahre Freude an 
Ihrem Gerät zu haben, lesen Sie bitte vor dem Anbau und der Inbetriebnahme diese Betriebsanleitung sorgfältig durch und bedienen 
das Gerät entsprechend den Anweisungen auf den folgenden Seiten. Diese Betriebsanleitung enthält grundlegende Informationen, um 
Ihr Regent Produkt korrekt bedienen, warten und transportieren zu können. Betriebssicherheit und Funktion des Gerätes kann nur dann 
gewährleistet werden, wenn sowohl die allgemeinen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften des Gesetzgebers, als auch die Si-
cherheitshinweise aus dieser Bedienungsanleitung beachtet und eingehalten werden. Wir übernehmen keine Haftung für Schäden, die 
durch unsachgemäßen Gebrauch bzw. fehlerhafte Bedienung entstehen. Fehlanwendung kann zu Beschädigung der Maschine, Verlust 
jeglicher Garantie od. Gewährleistungsansprüche und lebensbedrohlichen Situationen führen.

Stellen Sie Sicher, dass alle Personen die das Gerät bedienen, die Betriebsanleitung gelesen und verstanden haben. Die Bedienperson 
muss durch Unterweisung für den Einsatz, die Wartung und über Sicherheitserfordernisse qualifiziert und über die Gefahren unterrichtet 
sein. Geben Sie alle Sicherheitsanweisungen auch an andere Benutzer weiter. Bewahren Sie die Betriebsanleitung sicher und zugänglich 
auf, um im Bedarfsfall rasch darauf zurückgreifen zu können. Sollten Sie sich zum Verkauf der Maschine entscheiden, übergeben Sie die 
Betriebsanleitung dem neuen Besitzer.

Bei Fragen zum Gerät und bei Bestellung von Ersatzteilen ist die Modellbezeichnung, das Produktionsjahr und die Seriennummer anzugeben. 
Diese Angaben finden Sie auf dem Typenschild der Maschine, weitere Informationen finden Sie im Abschnitt CE-KENNZEICHEN & IDENTIFIZIERUNG.
Gemeinsam mit dieser Betriebsanleitung wird Ihnen eine Übergabeerklärung ausgehändigt. Bitte füllen Sie dieses Dokument vollständig aus 
und retournieren Sie es innerhalb 10 Tagen an Regent. Sollten Sie das Dokument nicht erhalten haben, kontaktieren Sie bitte Ihren Fachhänd-
ler. Die Übergabeerklärung steht im unmittelbaren Zusammenhang mit der Abwicklung etwaiger Garantie - od. Gewährleistungsansprüche.

Angaben, Abbildungen und Daten in dieser Betriebsalnleitung müssen dem entsprechenden Baustand der ausgelieferten Maschine ent-
sprechen, Irrtümer und Änderungen vorbehalten. Bei Rückfragen wenden Sie sich an kd@regent.at.

VORWORT

Die Garantie & Gewährleistug begrenzt sich, sofern nicht schriftlich 
anders vereinbart, auf ein Jahr ab Lieferdatum und beinhaltet die 
Reparatur oder den kostenlosen Ersatz des fehlerhaften Teils, laut 
Anweisungen des Herstellers. Der Deckungsumfang schließt Schä-
den an Personen oder Gegenständen, sowie Kosten für Arbeits-
kraft und Spedition nicht ein. Bitte überprüfen Sie vor Übernahme 
Ihrer neuen Maschine, dass am Gerät keine Transportschäden  
entstanden sind und dass das Zubehör unbeschädigt und voll-
ständig ist. Sollten Sie Mängel feststellen, vermerken Sie dies bitte 
entsprechend auf Ihrem Lieferdokument und melden den Scha-
den binnen 8 Werktagen per Einschreiben. Werden Teile während 
der Garantiezeit ersetzt oder repariert, bedeutet dies nicht, dass 
die Garantiezeit auf das ersetzte Teil oder das Gerät neu beginnt 
oder verlängert wird. Der Käufer kann Garantie & Gewährleistugs-
ansprüche ausschließlich dann geltend machen, wenn er sich an 
die Bedingungen hält, welche unter dem Punkt Gewährleistung in 
unseren allgemeinen Geschäftsbedingungen angeführt sind.

Die Garantie erlischt, wenn das Gerät aufgrund Unfall, Mangel an 
Sorgfalt, unzureichender Wartung, falschem Gebrauch, unsach-
gemäßer Handhabung, dem Einbau von Teilen fremder Herkunft, 
Fehlanwendung oder Fahrlässigkeit (beispielsweise überdimensi-
onierter Zugschlepper, bestimmungswidrige Nutzung), Schaden 
nimmt.

GARANTIE UND GEWÄHRLEISTUNG VOR DER INBETRIEBNAHME

VERFALL VON GARANTIE ODER 
GEWÄHRLEISTUNG

¾¾ Das Übergabeprotokoll unterzeichnen und an den Hersteller 
retournieren

¾¾ Die Betriebsanleitung vollständig durchlesen
¾¾ Gerät gemäß Lieferdokument auf Vollständigkeit überprüfen
¾¾ Gerät auf Beschädigungen überprüfen
¾¾ Sämtliche Schrauben auf Festsitz überpfrüfen, ggf. nachziehen
¾¾ Sämtliche Schmierstellen abschmieren
¾¾ Bewegliche Teile einfetten (Kupplungsbolzen)

Die CE-Kennzeichnung und produktrelevante Daten finden Sie am 
Typenschild der Maschine. Das Typenschild ist im Umfeld der Ab-
stellstütze montiert. Sollte das Typenschild nicht mehr auffindbar 
sein, können Sie bei einem Regent Vertragshändler einen Ersatz 
bestellen. Die fünfstellige 
Seriennummer ist zusätz-
lich am vordersten Rah-
menrohr zwischen erstem 
und zweitem Pflugkörper 
eingestanzt. Bitte halten 
Sie bei Anfragen oder Be-
stellungen stets die Daten 
des Typenschilds bereit.

CE-KENNZEICHNUNG & IDENTIFIZIERUNG

¾¾ A	 = Maschinenmodell (ausstattungsabhängige Typenbezeichnung)
¾¾ B	 = Seriennummer (fünfstellige Identifizierungsummer)
¾¾ C	= Baujahr (Produktionsjahr unabhängig von Lieferdatum)
¾¾ D	 = Gesamtgewicht (inkl. Zusatzausrüstung bei Auslieferungszustand)

VERWENDETE PIKTOGRAMME
Betriebsanleitung vor der ers-
ten Inbetriebnahme vollständig 
durchlesen!

Mitfahren verboten!
Maschine nicht betreten!

Quetschgefahr!
Nicht in bewegliche Teile 
greifen!

Gefahr durch rotierende Tei-
le! Nicht in nachdrehende 
Walzen greifen!

Lastaufnahmepunkt
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Bestimmungsgemäße Verwendung Vernünftigerweise vorhersehbare 
FehlanwendungDie bestimmungsgemäße Verwendung von Regent Anbaupflügen 

umfasst das Lockern und Wenden des Ackerbodens im Bereich des 
Bearbeitungshorizontes auf landwirtschaftlichen Nutzflächen mit 
mäßigem Steinanteil bei moderater Geschwindigkeit (<10 Km/h). 

Anbaupflüge müssen unter normalen Betriebs- und Einsatzbedin-
gungen und innerhalb der Zweckbestimmung, für die sie entwickelt 
wurden, verwendet werden. Zulässige Bedingungen entsprechen 
dem Betrieb bei ausreichend Bodenfeuchte (kein Einsatz auf stark 
verhärteten und ausgetrockneten Böden, kein Einsatz bei Frost/Bo-
denfrost), dem Betrieb auf einer dem Boden und der Körperform 
angepassten Arbeitstiefe und dem Betrieb mit einem Zugfahrzeug 
entsprechend der zulässigen Leistungsklasse.

Die bestimmungsgemäße Verwendung verlangt die ausschließ-
liche Verwendung von Original-Ersatzteilen und die Einhaltung 
sämtlicher vom Hersteller vorgeschriebenen Betriebs-, Wartungs-, 
Instandhaltungs-, Sicherheits-, und Unfallverhütungsvorschriften. 
Zusätzlich sind die allgemein anerkannten und die länderspezifi-
sche sicherheitstechnischen und arbeitsmedizinischen Bestimmun-
gen einzuhalten. Zum Transport auf öffentlichem Areal müssen 
stets die straßenverkehrsrechtlichen Vorschriften des Gesetzgebers 
eingehalten werden. 

Vor jedem Einsatz ist der Pflug und das Zugfahrzeug auf Betriebssi-
cherheit zu überprüfen. Bei einem festgestellten Mangel darf das 
Gerät keinesfalls in Betrieb genommen werden.

Eine eigenmächtige Veränderung an dem Gerät oder die Ver-
wendung von Teilen fremder Herkunft schließen eine Haftung des 
Herstellers für daraus resultierende Schäden gänzlich aus.

¾¾ Fehlerhafter Montage.
¾¾ Nichteinhaltung der Betriebs- oder Wartungsvorschriften.
¾¾ Betrieb mit stark verschlissenen Teilen.
¾¾ Verwendung von ungeeigneten Betriebsmitteln oder verwen-

dung von Ersatzteilen fremder Herkunft. 
¾¾ Betrieb mit Zugfahrzeugen welche die zulässige Leistungsklasse 

überschreiten.
¾¾ Betrieb auf stark verhärteten oder ausgetrockneten Böden.
¾¾ Betrieb auf Böden mit Hindernissen/Barrieren im Boden (große 

Steine, Wurzelstöcke).
¾¾ Betrieb auf Grenzstandorten mit Gesteinsschichten bis kurz 

unter die Oberfläche oder großen Lesesteinen.
¾¾ Betätigung von fremdkraftbetätigten Einrichtungen oder 

Inbetriebnahme des Zugfahrzeugs trotz Personen im Gefahren-
bereich.

¾¾ Starkes Kufvenfahren während der Pflugarbeit.
¾¾ Einleiten des Wendevorgangs bei zu geringer Aushubhöhe, 

dadurch ggf. Kolission mit dem Boden.
¾¾ Überschreitung der max. Arbeitstiefe, folgende Arbeitstiefen 

gelten als Maximalwerte für die jeweilige Körperform: 

M4 WS7-38 WS7-42

WS7-46
SKL5

SKL5B
SK6

SKK6

WS794
SK10

T62 T65

32 cm 25 cm 28 cm 30 cm 35 cm 45 cm 50 cm

Bauteile

	 Scharblatt	 1 
	 Scharspitze	 2 
	 Grindelhalter	 3 
	 Vorschäler- Mollblech	 4 
	 Vorschäler- Schar	 5 
	 Lagerungsplatten	 6 
	 Lagerungskasten	 7
	 Abscherschrauben	 8
	 Streichblechspitze	 9
	 Abweisblech	 10
	 Sturzspindel	 11
	 Anbaukörper	 12
	 Wendezylinder	 13

	 Rahmenschwenkzylinder	 14	
	 Schnittbreitenzylinder	 15
	 Stützradkonsole	 16
	 Stützradstiel	 17
	 Scheibensech- Halteschienen	 18
	 Rumpfanlage	 19
	 Anlage	 20
	 Streichblechstütze	 21
	 Vorschäler- Steckhalteschiene	 22
	 Stützrad	 23
	 Stützrad- Halteschienen	 24
	 Scheibensech	 25
	 Anlageplatte	 26
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¾¾ Die angebrachten Gefahrensymbole und Warnzeichen geben 
wichtige Hinweise auf den sicheren Betrieb der Maschine, 
berücksichtigen Sie diese permanent. 

¾¾ Fassen Sie niemals in sich bewegende Teile. Nähern Sie sich 
der Maschine erst, wenn Gerät, sowie Zugfahrzeug, komplett 
zum Stillstand gekommen sind. Während des Betriebs ist ein Si-
cherheitsabstand von 5 m rund um die Maschine einzuhalten. 

¾¾ Es ist strikt verboten, Personen oder Tiere auf dem Gerät zu be-
fördern. Das betreten des Geräts ist untersagt, für Reinigungs-, 
Service-, oder andere Arbeiten ist ggf. eine Leiter zu verwenden. 

¾¾ Tragen Sie stets geeignete Arbeits- Schutzkleidung und bei lan-
gen Haaren Kopfbedeckung, bei zuwiderhandeln können Sie 
sich mit langen Haaren oder flatternden Kleidungsstücken leicht 
an in-Bewegung stehenden, oder sich drehenden Maschinen-
teilen verfangen. 

¾¾ Stellen Sie vor dem Anfahren und vor Inbetriebnahme des Ge-
spanns sicher, dass sich im Gefahrenbereich um die Maschine 
keine Personen oder Tiere aufhalten. 

¾¾ Fremdkraftbetätigte Elemente (z.B hydraulisch) dürfen erst betä-
tigt werden, wenn Personen oder Tiere ausreichend Sicherheits-
abstand ( > 5 Meter) zum Schwenk/Arbeitsbereich eingenom-
men haben. 

¾¾ Aufgrund Schwungmasse nachdrehende Packerwalzen können 
zu schweren Verletzungen führen. 

¾¾ An sämtlichen beweglichen Teilen befinden sich Quetsch- und 
Scherstellen. 

¾¾ Das Gerät darf nur auf festem, waagerechtem  und ausrei-
chend tragfähigem Untergrund vom Zugfahrzeug abgekoppelt 
werden. 

¾¾ Aufgesattelte Geräte mittels Unterlegkeilen gegen Wegrollen 
sichern. 

¾¾ Achten Sie darauf, dass verwendete Zugfahrzeuge ausreichend 
groß dimensioniert sind und über entsprechende Ballastierung 
verfügen. Beachten Sie die Herstellerangaben und Normen hin-
sichtlich maximal- Lasten. Vergewissern Sie sich, dass sämtliche 
Hersteller- Angaben und Vorschriften des Zugfahrzeugs einge-
halten werden. 

¾¾ Stellen Sie sicher, dass die Vorderachse des Zugfahrzeuges zur 
Lenksicherheit mit mindestens 20% des Fahrzeugleergewichts 
beaufschlagt wird. 

¾¾ Die Kategorie des Zugfahrzeug-Hubwerkes muss gemäß DIN ISO 
730-1 mit der Kategorie des Gerätes übereinstimmen. 

¾¾ Vorsicht beim Arbeiten im Bereich der Gefahrenzone zwischen 
Gerät und Zugfahrzeug. Es ist strikt verboten sich bei aktivem 
Hubwerk in diesem Bereich aufzuhalten. 

¾¾ Verlassen Sie niemals den Fahrerplatz, solange die Zugmaschine 
in Betrieb ist. Vor Verlassen des Zugfahrzeugs stets das an dem 
Kraftheber gekoppelte Gerät absenken, den Motor abstellen, 
die Feststellbremse ziehen und den Zündschlüssel abziehen. 
Stellen Sie sicher, dass sich niemand Chemikalien (beispielsweise 
gebeiztes Saatgut im Saatkasten) nähern kann 

¾¾ In ausgehobenem Zustand müssen die Hubstreben gegen seit-
liches Pendeln gesperrt sein, bei Zuwiderhandeln kann sich das 
Gespann bei Richtungsänderungen aufschaukeln. Achten Sie 
beim Kurvenfahren auf erhöhte Fliehkräfte, welche durch den 
verschobenen Schwerpunkt aufgrund des Anbaugerätes und 
des Zusatzballastes verursacht werden 

¾¾ Durch die Koppelung des Zugfahrzeuges mit Anbau oder Auf-
sattelgeräten, sowie Zusatzballastierungen, werden Standsicher-
heit, Beschleunigung, Bremswirkung und die Lenkfähigkeit des 
Zugfahrzeuges gegebenenfalls stark beeinträchtigt 

¾¾ Achten Sie darauf, das Gerät ausschließlich unter Einhaltung der 
Länderspezifischen Straßenverkehrsordnung in den öffentlichen 
Verkehr zu bringen. Fortbewegungen in öffentlichen Bereichen 
dürfen ausschließlich erfolgen, wenn sämtliche Komponenten 
des Gerätes in Transportstellung gebracht wurden 

¾¾ Vor jeder Transportfahrt muss das Gerät auf Funktionssicherheit 
der für die Transportfahrt sicherheitsrelevanten Bauteile über-
prüft werden 

¾¾ Stellen Sie sicher, dass hydraulische Bedienelemente beim Stra-
ßentransport verriegelt und gegen unbeabsichtigte Bedienung 
gesichert sind 

¾¾ Verwenden Sie im Interesse der Betriebssicherheit des Gerätes 
ausschließlich Original-Ersatzteile. Nachbauteile können Schä-
den am Gerät und erhebliche Sicherheitsmängel für Benutzer 
herbeiführen. Regent Original Ersatzteile stehen für hohe Leis-
tungsfähigkeit, Langlebigkeit und Wirtschaftlichkeit 

¾¾ Es ist strikt verboten, Gerät und Zugfahrzeug von Personen unter 
Beeinträchtigung, Personen ohne Führerschein, Personen in 
schlechtem Gesundheitszustand oder Personen ohne Kenntniss 
dieser Betriebsanleitung bedienen zu lassen. 

¾¾ Verschlissene Schraubenköpfe und Verschleißteile können 
messerscharf sein, berühren Sie diese niemals mit den bloßen 
Fingern. Geben sie besonders beim Aufrehen von Schrauben 
mit konischer Kopfform acht 

¾¾ Die Hydraulikanlage steht unter hohem Druck! Kontrollieren Sie 
Schläuche, Leitungen und Hydraulikbaugruppen auf Lecka-
gen, bevor diese mit Druck beaufschlagen. Unter hohem Druck 
austretende Flüssigkeiten können unter die Haut eindringen und 
schwere Verletzungen verursachen. Lassen Sie Servicearbeiten 
ausschließlich von autorisierten Fachwerkstätten durchführen 

¾¾ Der Aufenthalt unter schwebenden Lasten ist verboten 

ALLGEMEINE SICHERHEITS UND  
UNFALLVERHÜTUNGSVORSCHRIFTEN

Vor dem ersten Gebrauch Ihrer neuen Maschine lesen Sie bitte sämtliche Anweisungen sorgsam durch und handeln entsprechend der 
im folgenden genannten „allgemeinen Sicherheits- und Unfallverhütungsvorschriften“ des Herstellers, sowie jenen des Gesetzgebers. Die 
Herstellerfirma lehnt im Falle einer Nichtbeachtung jegliche Haftung ab. Im Zweifelsfall wenden Sie sich an einen Vertragshändler oder den 
Werks-Kundensupport der Regent Pflugfabrik GmbH.
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VORBEREITUNGEN AM ZUGFAHRZEUG

Bitte lesen Sie vor Inbetriebnahme des Zugfahzeugs die Betriebsanleitung des Herstellers vollständig 
durch, handeln Sie nach dessen Angaben und beachten Sie unbedingt die darin enthaltenen, so-
wie allgemein geltende Sicherheitshinweise und Vorschriften.

Reifen, Räder

Hubgestänge

Die Spurinnenbreite sollte vorne und hinten möglichst gleich groß 
sein, passen Sie die Spurweite nach Möglichkeit an.

Achten Sie auf einen achsgleichen Reifendruck an sämtlichen 
Achsen des Zugfahrzeugs. Ein unterschiedlicher Reifendruck be-
wirkt eine Schrägstellung des Zugfahrzeugs und beeinflusst die Ar-
beitsweise des Anbaugeräts.

Bei der Arbeit im Feld wikt sich ein möglichst geringer Reifendruck 
durchwegs positiv auf Zugleistung, Kraftstoffverbrauch und Boden-
schonung aus. Wir empfehlen daher (unter Beachtung der Herstel-
lerangaben) einen möglichst geringen Reifeninnendruck zu wäh-
len. Für Transportfahrten auf befestigtem Untergrund beachten Sie 
bitte die Hinweise des Herstellers. Zusätzliche Radgewichte können 
die Zugleistung ebenfalls erhöhen.

¾¾ Die beiden Hubstreben (A) sind unbedingt so einzustellen, dass 
diese beidseitig von Bolzen-Mitte zu Bolzen-Mitte, die gleiche Län-
ge (B) aufweisen.

¾¾ Die Absteckbolzen der Hubstreben (C) müssen in starrer Position 
abgesteckt werden und dürfen sich nicht im Langloch befinden 
bzw. Höhenspiel aufweisen.

¾¾ Das Schenkelmaß zwischen den beiden Fanghaken-Mittelpunk-
ten (D) muss exakt auf das KAT-Schenkelmaß des Pfluges einge-
stellt werden.

¾¾ Die Seitenstreben sind so einzustellen, dass diese beim Straßentrans-
port bzw. im ausgehobenen Zustand gegen seitliches Pendeln ge-
sperrt sind, das Zugfahrzeug könnte sich sonst aufschaukeln.

¾¾ Im abgesenkten Zustand (wenn der Pflug im Boden Arbeit ver-
richtet) müssen die Seitenstreben frei pendeln können und dürfen 
nicht fixiert sein. Achten Sie darauf, dass der volle Pendelweg für 
das jeweilige Kat-Schenkelmaß (D) eingestellt ist.

¾¾ Der Oberlenker (E) sollte in der Lochgruppe (F) des Zugfahrzeugs 
so abgesteckt werden, dass die gedachte verlängerte Linie 
des Oberlenkers, in Arbeitsposition, die Vorderachse des Zug-
fahrzeugs schneidet (siehe dazu Tiefeneinstellung). So kann der 
Schlupf auf ein Minimum reduziert werden und die elektronische 
Hubwerksregelung korrekt arbeiten.

Ballastierung
Die richtige Ballastierung reduziert etwaigen Schlupf und senkt 
dadurch den Kraftstoffverbrauch. Bei zu geringem Frontballast  
operiert der Allradantrieb des Zugfahrzeugs nur eingeschränkt 
und das Lenkverhalten wird massiv negativ beeinflusst. Radge-
wichte an der Hinterachse können den Schlupf auf ein Minimum 
reduzieren. Beachten Sie bei der Wahl der Ballastierung stets 
die landesspezifisch geltenden Regeln des Gesetzgebers. Als 
Grundwert sollten Sie darauf achten, dass die Vorderachse per-
manent mit 20% - 40% des Fahrzeugleergewichts beaufschlagt 
ist. Achten Sie stets darauf, die höchst zulässigen Achslasten des 
Fahrzeugs nicht zu überschreiten und beachten Sie die Vorga-
ben und Empfehlungen des Herstellers.

Eignung des Zugfahrzeugs
Grundsätzlich muss das Zugfahrzeug auf Eignung für die  Verwen-
dung mit dem entsprechenden Anbaugerät überprüft werden. 
Dazu sind unter anderem mehrere Parameter aus dem Typen-
schein/ Fahrzeugschein zu beachten.

Berücksichtigen Sie unbedingt folgende Voraussetzungen:
¾¾ höchst zulässiges Gesamtgewicht.
¾¾ höchst zulässige Achslasten.
¾¾ höchst zulässige Anhängelast.
¾¾ höchst zulässige Stützlast.
¾¾ Tragfähigkeit und Luftdruckgrenzen der Reifen.
¾¾ die vorgeschriebene Bremsverzögerung muss auch mit ange-

koppeltem Anbaugerät eingehalten werden können.
¾¾ Hubkraft des Heckkrafthebers.
¾¾ Kategoriegröße des Heckkrafthebers.

Hubwerk EHR Einstellungen
Sichern Sie bei Transportfahrten sämtliche Steuergeräte, sowie die 
Hubwerksregelung gegen unbeabsichtigte Betätigung. Während 
des An/Abkuppelns des Gerätes und während Transportfahrten ist 
die Betriebsart Lageregelung zu wählen. Bei der Feldarbeit kann 
die Betriebsart Mischregelung verwendet werden. Wir empfehlen 
die Mischregelung so gering wie möglich einzustellen, da eine star-
ke Regelfrequenz das Arbeitsbild negativ beeinflussen würde. 

Schare und Bearbeitungswerkzeuge sind gehärtete Bauteile, ein 
hartes Aufsetzen auf festem Untergrund kann zum Bruch solcher 
Bauteile führen. Stellen Sie daher die Senkdrossel möglichst lang-
sam ein.
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0-10 cm

A A

A
A

A

Spurweite

Reifendruck

Unterlenker

Richtig Falsch
Die Innenpur der Vorderräder ist um 0-10 cm weiter als 
die Innenspur der Hinterräder. 

̷̷ Verschleißmindernd.
̷̷ Zugkraftbedarf sinkt (Kraftstoffverbrauch).
̷̷ Zugpunkt kann korrekt eingestellt werden.
̷̷ Zugfahrzeug steht korrekt in der Furche (nicht 

verwunden/verdreht).

Die Innenpur der Vorderräder ist kleiner als die In-
nenspur der Hinterräder.

̶̶ Hoher Verschleiß und Zugkraftbedarf.
̶̶ Pflug entwickelt Seitenzug.
̶̶ Zugfahrzeug muss gegensteuern.
̶̶ Spurweite anpassen.

Richtig FalschFalsch
Reifendruck unterschiedlich.

̶̶ Schlechte Traktion.
̶̶ Schrägstellug des Zugfahrzeuges.
̶̶ Pflug arbeitet unterschiedlich tief.
̶̶ Korrekte Pflugeinstellung nicht möglich.

Reifendruck beidseitig gleich hoch.

̶̶ Schlechte Traktion- hoher Schlupf
̶̶ Unnötig hohe Bodenverdichtung.
̶̶ Viele Regelimpulse der EHR.
̶̶ Schlechtes Pflugbild.

Reifendruck beidseitig gleich niedrig.

̷̷ Ideale Traktion (> Kraftstoffverbrauch).
̷̷ Reduzierter Bodendruck.
̷̷ Wenig Regelimpulse der EHR.
̷̷ Gute Basis für die Pflugeinstellung.

Richtig Falsch
Schräge Stellung der  

Unterlenker 

̷̷ Voller Pendelweg freigeben 
(in abgesenkter Stellung).

Parallele Stellung der  
Unterlenker

̶̶ Pendelweg eingeschränkt.

Messen Sie den Abstand der Unterlenker- Anbaupunkte. Bei ei-
nem Maß (A), größer als 48 cm, empfehlen wir einen Pflug mit 
Drehwerk der  Kategorie III.

Richtig Falsch
Unterschiedliche Höhe der 

beiden Unterlenker

̶̶ Korrekte Pflugeinstellung 
nicht möglich.

Absolut gleiche Höhe beider 
Unterlenker 

̷̷ Bei gleichem Reifendruck.
̷̷ Auf ebener Fläche gemessen.

Die Höhe beider Unterlenker muss mittels Hubstrebe auf exakt die 
gleiche Höhe eingestellt werden. Ein ungleicher Reifendruck an der 
Hinterachse des Zugfahrzeugs würde die Messung verfälschen.
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A

A

B

C

Detail „D“

PFLUG AN- UND ABKUPPELN

Ankuppeln Abkuppeln
¾¾ Achten Sie darauf, dass sich im Gefahrenbereich keine Perso-

nen aufhalten.
¾¾ Wählen Sie bei den Hubwerkseinstellungen die Betriebsart „La-

geregelung“.
¾¾ Setzen Sie pflugseitig die Anbaukugeln mit entsprechender NORM-Ka-

tegorie ein, tragen Sie zwischen Bolzen Kugel unbedingt Schmierfett 
auf und sichern Sie die Bolzen anschließend mittels Klappstecker.

¾¾ Koppeln Sie die Unterlenker des Zugfahrzeugs mit den Anbau-
kugeln des Pfluges, achten Sie auf eine korrekte Verriegelung 
der Fanghaken-Verschlüsse.

¾¾ Heben Sie die Unterlenker (Heckkraftheber) wenige Zentimeter an.
¾¾ Schwenken Sie die Abstellstütze in Arbeitsposition.
¾¾ Senken Sie die Unterlenker wieder soweit ab, bis der Pflug eben 

am Boden steht.
¾¾ Koppeln Sie den Oberlenker mit der Anbaukugel am Pflug, achten 

Sie auf eine korrekte Verriegelung des Fanghaken-Verschlusses.
¾¾ Achten Sie darauf, dass der Oberlenker- Anbaupunkt am Zugfahr-

zeug deutlich tiefer liegt als am Pflug (siehe „Tiefeneinstellung“).
¾¾ Koppeln Sie die hydraulischen und elektrischen Verbindungen 

mit dem Zugfahrzeug.
¾¾ Stellen Sie maximale Aushubhöhe mit genügend Freiraum zum 

Zugfahrzeug und eine langsame Absenkgeschwindigkeit in den 
EHR- Hubwerkseinstellungen am Zugfahrzeug ein.

¾¾ Achten Sie darauf, dass sich im Gefahrenbereich keine Perso-
nen aufhalten.

¾¾ Wählen sie bei den Hubwerkseinstellungen die Betriebsart 
Lageregelung.

¾¾ Wenden Sie den Pflug auf die rechte Seite.
¾¾ Stellen Sie die Senkdrossel möglichst langsam ein und senken 

Sie den Pflug auf befestigtem Untergrund ab.
¾¾ Koppeln Sie den Oberlenker vom Pflug ab und sichern Sie 

diesen am Zugfahrzeug.
¾¾ Koppeln Sie alle elektrischen und hydraulischen Verbindungen 

ab, schützen Sie die Steckkupplungen der Hydraulikschläuche 
mittels Schutzkappe. 

¾¾ Sichern Sie die Hydraulikschläuche in der Halterung „A“
¾¾ Heben Sie die Unterlenker (Heckkraftheber) wenige Zentimeter an.
¾¾ Schwenken Sie die Abstellstütze in Abstellposition und öffnen 

Sie die Fanghaken-Verriegelung der Unterlenker.
¾¾ Senken Sie das Hubwerk langsam ab, achten Sie darauf, dass 

die Abstellstütze satt am Boden aufliegt, passen Sie ggf. die 
Länge der Stütze an (siehe Kapitel Abstellstütze).

¾¾ Vergewissern Sie sich, dass der Pflug ausreichend Standsicher-
heit hat.

¾¾ Das Zugfahrzeug kann entfernt werden.

Achten Sie darauf, dass alle Punkte aus dem Kapitel „Vorbereitungen am Zugfahrzeug“ eingehalten werden.

Das Langloch des Anbauturms dient ledigich dem 
schnelleren Einzug des Pfluges am Vorgewende. 
Achten Sie bei dieser Absteckposition darauf, dass 
der Oberlenkerbolzen während der Arbeit stets vor-
ne im Langloch anliegt. So übertragen die Regelim-
pulse des Hubwerks zusätzlich Gewicht auf die An-
triebsachse des Zugfahrzeugs.

Abstellstütze

Die Abstellstütze kann über die Lochgruppe (Detail „D“) in 
der Höhe angepasst werden. Dies ist nötig, wenn der Pflug 
beispielsweise durch fortgeschrittenen Verschleiß von Scha-
ren od. Scharspitzen nicht mehr in seinem ursprünglichen Nei-
gungswinkel am Boden steht.

Gehen Sie zum Umstellen der Höhe wie folgt vor:
¾¾ Pflug mittels Heckkraftheber anheben und gegen unbe-

absichtigtes Absenken sichern (z.B.: Unterstellbock). 
¾¾ Schrauben (B) lösen und entfernen.
¾¾ Stützfuß an die neue Position setzen.
¾¾ Schrauben (B) einsetzen und festziehen.

Umstellen von Arbeits- auf Abstellposition:
¾¾ Sprerrriegel (C) öffnen.
¾¾ Stütze an die neue position Bewegen. 

Arbeitsposition: Paralell mit dem Pflugrahmen. 
Abstellposition: 90° abgewinkelt zum Pflugrahmen.

¾¾ Sperriegel (C) einrasten lassen.

Entfernen Sie für den regulären Betrieb des Pfluges die Transportsicherung „A“ der Abstellstütze 
(Schraube und Hülse entfernen). Die Transportsicherung dient lediglich zum sicheren Transport des 
Pfluges auf Ladeflächen (z.B.: LKW). Bei eingesetzter Transportsicherung kann die Stütze nicht in 
Arbeitsstellung geschwenkt werden.
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Bei Pflügen mit FTS / Memoryzylinder oder Rahmeneinschwenkzylinder kommt ein spezielles Wendeventil zum Einsatz, welches bei einem 
Wendevorgang zusätzliche Funktionen mitsteuert. Bei einem Wendevorgang wird automatisch zuerst der Rahmen mittels Rahmenein-
schwenk/Memoryzylinder eingefahren, anschließend schaltet das Ventil selbstständig auf den Drehvorgang per Pflugwendezylinder um 
und fährt den Rahmen nach beendetem Drehvorgang wieder auf die zuvor eingestellte Schnittbreite auseinander (Automatikablauf: 
Einschwenken - Drehen - Ausschwenken).
Zum Betrieb der Folgesteuerung wird ein hydraulisch einfach- wirkendes Steuergerät, sowie ein druckloser Rücklauf benötigt.

HYDRAULISCHE WENDUNG

Bedienung:

¾¾ Achten Sie darauf, dass sich im Gefahrenbereich keine Personen aufhalten.
¾¾ Heben Sie den Pflug soweit aus, dass beim Wenden ausreichend Freiraum zwischen Pflugbauteilen (Stützrad, Scheibenseche etc.) 

und dem Boden vorhanden ist. 
¾¾ Beaufschlagen Sie das hydr. Steuergerät (Anschluss P) mit Druck, der Anschluss T muss an einen drucklosen Rücklauf gekoppelt sein.
¾¾ Die Folgesteuerung startet mit der Drehphase wie folgt:

FOLGESTEUERUNG
FTS-System / Memoryzylinder / Rahmen-Wendeeinzugzylinder

Drehphase- Sequenz 1
1.	 Der Vorlaufsperrzylinder von Pendel- od. Kombirad entriegelt.
2.	 Der Einschwenkzylinder/Memoryzylinder fährt aus auf minimale 

Breite.
3.	 Nach Beendigung des Einschwenkvorganges fährt der Pflug-

wendezylinder bis zum Totpunkt aus.
4.	 Die Umschaltung des Pflugwendezylinders erfolgt exakt am 

Totpunkt.

Drehphase- Sequenz 2
5.	 Pflugwendezylinder fährt ein, die Drehung wird beendet.
6.	 Nach Beendigung des Drehvorganges fährt der Einschwenkzy-

linder/Memoryzylinder auf die eingestellte Schnittbreite.
7.	 Vorlaufsperrzylinder von Pendel- od. Kombirad verriegelt.

¾¾ Sollten Sie während des Wendevorgangs erkennen, dass der Freiraum zwischen Pflug und Boden zu gering ist, brechen Sie den Wen-
devorgang sofort ab, indem Sie das hydr. Steuergerät des Zugfahrzeugs auf Neutralstellung schalten. Vergrößern Sie in diesem Fall den 
Freiraum zwischen Pflug und Boden durch eine gleichmäßige Verkürzung der beiden Hubstreben (Kapitel Hubgestänge, Punkt A), eine 
Veränderung der Oberlenkergeometrie (Oberlenker am Zugfahrzeug möglichst weit nach unten, am Pflug nach oben) oder durch die 
Verwendung eines geeigneten Zugfahrzeugs mit ausreichend Hubleistung.

¾¾ Bleiben Sie bei Pflügen mit Pendel- od. Kombirad nach Beendigung des Ausschwenkvorganges zusätzlich für ca. 3 Sekunden auf 
Druck, damit die hydraulische Vorlaufsperre des Rades verriegelt.

¾¾ Soll der Pflug wieder auf die andere Seite gewendet werden, muss das hydr. Steuergerät (Anschluss P) ca. 10 Sekunden in Neutralstel-
lung geschaltet seit, danach kann der Anschluss P erneut mit Druck beaufschlagt werden, die Folgesteuerung startet erneut.

STANDARD-WENDESTEUERUNG
Standard-Schnittbreitenzylinder / Pflüge ohne Rahmen-Wendeeinzugzylinder

Bei Pflügen ohne Zusatzzylinder kommt ein Automatik- Wendeventil zum Einsatz, welches komfortabel die Drehphase steuert.
Zum Betrieb der Wendesteuerung wird ein hydraulisch einfach- wirkendes Steuergerät, sowie ein druckloser Rücklauf benötigt.

Bedienung:

¾¾ Achten Sie darauf, dass sich im Gefahrenbereich keine Personen aufhalten.
¾¾ Heben Sie den Pflug soweit aus, dass beim Wenden ausreichend Freiraum zwischen Pflugbauteilen (Stützrad, Scheibenseche etc.) 

und dem Boden vorhanden ist. 
¾¾ Beaufschlagen Sie das hydr. Steuergerät (Anschluss P) mit Druck, der Anschluss R muss an einen drucklosen Rücklauf gekoppelt sein.
¾¾ Die Wendesteuerung startet mit der Drehphase wie folgt:

Drehphase- Sequenz 1
1.	 Der Vorlaufsperrzylinder von Pendel- od. Kombirad entriegelt.
2.	 Der Pflugwendezylinder fährt bis zum Totpunkt aus.
3.	 Die Umschaltung des Pflugwendezylinders erfolgt exakt am 

Totpunkt.

Drehphase- Sequenz 2
4.	 Der Pflugwendezylinder fährt ein, die Drehung wird beendet.
5.	 Der Vorlaufsperrzylinder von Pendel- od. Kombirad verriegelt.

¾¾ Sollten Sie während des Wendevorgangs erkennen, dass der Freiraum zwischen Pflug und Boden zu gering ist, brechen Sie den Wen-
devorgang sofort ab, indem Sie das hydr. Steuergerät des Zugfahrzeugs auf Neutralstellung schalten. Vergrößern Sie in diesem Fall den 
Freiraum zwischen Pflug und Boden durch eine gleichmäßige Verkürzung der beiden Hubsteben (Kapitel Hubgestänge, Punkt A), eine 
Veränderung der Oberlenkergeometrie (Oberlenker am Zugfahrzeug möglichst weit nach unten, am Pflug nach oben), die Nachrüs-
tung eines Rahmeneinschwenkzylinders bei EUROSTAR Modellen oder durch die Verwendung eines geeigneten Zugfahrzeugs.

¾¾ Bleiben Sie bei Pflügen mit Pendel- od. Kombirad nach Beendigung des Ausschwenkvorganges zusätzlich für ca. 3 Sekunden auf 
Druck, damit die hydraulische Vorlaufsperre des Rades verriegelt.

¾¾ Soll der Pflug wieder auf die andere Seite gewendet werden, muss das hydr. Steuergerät (Anschluss P) ca. 10 Sekunden in Neutralstel-
lung geschaltet seit, danach kann der Anschluss P erneut mit Druck beaufschlagt werden, die Folgesteuerung startet erneut.
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DETAIL B

DETAIL A

B

D

A

E

F

C

G

SCHNITTBREITENEINSTELLUNG

Die Verstellung erfolgt über eine mehrstufige Lochgruppe (DETAIL A). Die vordere Schraube des Grindelhalters (DETAIL A, Markierung B) 
dient als Drehpunkt. Die hintere Schraube (DETAIL A, Markierung C) kann an verschiedenen Positionen der Lochgruppe abgesteckt wer-
den und bestimmt den Winkel zwischen Pflugkörper und Rahmen und definiert somit die Schnittbreite. Die möglichen Schnittbreiten und 
die dazugehörigen Absteckpositionen sind an dem Aufkleber (DETAIL A, Markierung D) neben dem ersten Grindelhalter abzulesen. Bei 
jeder Veränderung der Schnittbreite, muss auch die Seitenspindel angepasst werden. Dazu ist in der Sperrklappe der Seitenspindel eine 
Skala integriert, mit welcher die korrekte Spindellänge eingestellt werden kann. Die Weite der Seitenspindel muss stets mit der Absteck-
position der Grindelhalter übereinstimmen, so muss beispielsweise bei Absteckposition „B“ der Grindelhalter auch die Seitenspindel auf 
Skalenposition „B“ gebracht werden.

EUROSTAR- Manuelle Schnittbreitenverstellung

¾¾ Lockern Sie die Schraube (B).
¾¾ Entfernen Sie die Schraube (C).
¾¾ Heben Sie den angekoppelten Pflug per 

Hubwerk soweit vom Boden an, bis der  
umzustellende Pfugkörper in der Luft ist.

¾¾ Drehen Sie den Grindelhalter auf die ge-
wünschte neue Absteckposition.

¾¾ Setzen Sie die Schraube (C) ein und ziehen 
diese mit ca. 150 Nm fest.

¾¾ Ziehen Sie die Schraube (B) mit ca. 200 Nm 
fest.

¾¾ Ermitteln Sie mit Hilfe des Aufklebers (D), wel-
che Absteckposition eingestellt ist (A/B/C/D).

¾¾ Die Seitenspindel muss nun auf diese Ab-
steckposition (A/B/C/D) eingestellt werden.

¾¾ Öffnen Sie dazu den Klappvorstecker (F) und 
schwenken Sie die Sperrklappe (E) von der 
Spindel weg (Richtung Rahmen).

¾¾ Drehen Sie die Spindel (A) solange, bis die 
Markierung (G) auf der richtigen Position der 
Sperrklappe (A/B/C/D) steht.

¾¾ Schwenken Sie die Sperrklappe wieder ein 
und sichern Sie die Klappe per Vorstecker.

¾¾ Sollte der Pflug nach dem Umstellen der 
Arbeitsbreite einen Seitenzug aufweisen, be-
achten Sie die Instruktionen aus dem Kapitel 
Zugpunkt.

EUROSTAR - Ändern der Schnittbreite

Die Schnittbreite kann für spezifische Verhältnisse und Erfordernisse individuell angepasst werden. Die Schnittbreite wirkt sich auf mehrere 
Faktoren aus, unter anderem auf:

EUROSTAR - Rahmenwendeeinzugzylinder
Sollte beim Wenden der Freiraum zwischen Untergrund und Pflug zu gering 
sein, ist die Ausstattungsvariante Rahmenwendeeinzugzylinder nötig.  Bei die-
sem System ist die Seitenspindel mit einem Hydraulikzylinder kombiniert. Beim 
Wendevorgang schwenkt der Rahmenwendeeinzugzylinder so zuerst den 
Pflugrahmen ein, um den Freiraum zwischen Untergrund und Pflug zu vergrö-
ßern. Die Steuerung des Wendevorganges läuft vollautomatisch ab und ist im 
Kapitel „FOLGESTEUERUNG“ detailiert ausgeführt.

Die Einstellung des Schnittwinkels erfolgt ident wie bei Plügen ohne Ausstat-
tung Rahmenwendeeinzugzylinder, folgen Sie dazu den Anweisungen aus 
dem Kapitel „EUROSTAR - Ändern der Schnittbreite“.

¾¾ Strukturelle Eigenschaften wie Krümelung, Austrocknung oder die Ausformung des Erdbalkens.
¾¾ Physische Eigenschaften wie Zugkraftbedarf, Kraftstoffverbrauch oder Freiraum beim Wendevorgang.
¾¾ Durchgang zwischen den Pflugkörpern, vor allem bei viel organischer Masse kann eine größere Schnittbreite den Durchgang positiv 

beeinflussen und ein verstopfungsfreies Arbeiten ermöglichen.
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A

B

A

A

TITAN- Hydraulische Schnittbreitenverstellung

TITAN - System „Schnittbreitenzylinder standard“

TITAN - System „FTS - Frame turn swing system“

Bei Pflügen der Baureihe Titan erfolgt die Schnittbreitenverstellung fremdkraftbetätigt über 
Hydraulikzylinder. Bei einem Umstellen der Schnittbreite wird automatisch auch der Schnitt-
winkel auf die neue Schnittbreite angeglichen. Die Grundeinstellung des Schnittwinkels ist 
über eine Spindel an der Steuerstange (bei System Schnittbreitenzylinder/Memoryzylinder), 
oder über Einstellplatten am Rahmenschwenkzylinder (bei System FTS), möglich.

Bei Pflügen mit Schnittbreiten- od. Memoryzylinder kann die Transportbreite durch Reduzieren 
der Schnittbreite verringert werden.

Bei Pflügen mit FTS-System kann die Transportbreite durch Einschwenken des Rahmens verringert 
werden.

TITAN - System „Memoryzylinder“
Bei Pflügen mit Memoryzylinder kann die Schnittbreite, ident wie bei Aus-
stattung „Schnittbreitenzylinder standard“, verstellt werden. Zusätlich 
wird beim Wendevorgang automatisch die Schnittbreite verringert, um 
den Freiraum zwischen Untergrund und Pflug zu erhöhen. Nach erfolg-
tem Wendevorgang steuert der Memoryzylinder automatisch die zuvor 
eingestellte Schnittbreite an.

Hydraulikkreis A:
¾¾ Dient zum Einstellen der Schnittbreite.
¾¾ Ist über Steckkupplungen direkt mit dem hydr. Steuergerät des Zug-

fahrzeuges verbunden.
¾¾ Zum Verstellen beaufschlagen Sie das gekoppelte Steuergerät 

solange mit Druck, bis die gewünschte Schnittbreite erreicht ist. 
Gefahrenbereich freihalten (Quetschgefahr).

Hydraulikkreis B:
¾¾ Dient zum Verringern der Schnittbreite für den Wendevorgang.
¾¾ Ist mit dem Wendeventil der Folgesteuerung verbunden und wird 

vollautomatisch beim Wendevorgang angesteuert.

Bei Pflügen mit FTS-System steuern zwei Hydralikzylinder die Funktionen Schnittbreitenverstellung 
und Rahmenschwenkung unabhängig voneinander. So wird der Pflugrahmen bei jedem Wen-
devorgang über Zylinder „B“ in die Zugfahrzeugmitte geschwenkt, ohne dabei die mittels Zylin-
der „A“ eingestellte Schnittbreite zu verändern.

Zylinder A:
¾¾ Dient zum Einstellen der Schnittbreite.
¾¾ Ist über Steckkupplungen direkt mit dem hydr. Steuergerät des Zugfahrzeuges verbunden.
¾¾ Zum Verstellen beaufschlagen Sie das gekoppelte Steuergerät solange mit Druck, bis die 

gewünschte Schnittbreite erreicht ist. Gefahrenbereich freihalten (Quetschgefahr).

Zylinder B:
¾¾ Dient zum Einschwenken des Rahmens für den Wendevorgang.
¾¾ Ist mit dem Wendeventil der Folgesteuerung verbunden und wird vollautomatisch beim 

Wendevorgang angesteuert.

Bei Pflügen mit standard- Schnittbreitenzylinder wird die Schnittbreite 
über einen doppelt- wirkenden Hydraulikzylinder eingestellt. 
Der Schnittbreitenzylinder ist über Steckkupplungen direkt mit dem hy-
draulischen Steuergerät des Zugfahrzeuges verbunden. 

Zum Verstellen beaufschlagen Sie das gekoppelte Steuergerät solange 
mit Druck, bis die gewünschte Schnittbreite erreicht ist. Gefahrenbe-
reich freihalten (Quetschgefahr).

Die aktuell eingestellte Schnittbreite kann an der Skala (A) abgelesen 
werden.
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VORDERFURCHENBREITE

Manuelle Anschnittbreitenverstellung

Hydraulische Anschnittbreitenverstellung

Die Vorderfurchenbreite, auch „Anschnitt“ genannt, muss so eingestellt werden, dass der erste Pflugkörper exakt die selbe Breite 
schneidet, wie auch alle restlichen Pflugkörper.

Grundeinstellung
Messen Sie zuerst die Innenspur der Hinterräder des Zugfahrzeugs (Reifeninnenflanke zu Rei-
feninnenflanke) in cm. Anschließend stellen Sie das ermittelte Maß mithilfe der Skala „A“ 
an der Schlittenverstellung ein (die Instruktionen zum Verstellen des Schlittens finden Sie in 
nachfolgenden Abschnitten). Die korrekte Einstellung ist dann erreicht, wenn die Markierung 
„B“ am Drehwerk (roter Strich) mit dem Maß der Innenspur, an der Skala „A“, übereinstimmt. 
Bitte beachten Sie, dass die Skala „A“ ein Universalaufkleber ist und dass daher gegebenen-
falls nicht der gesamte Maßbereich der Skala mit der Schlittenverstellung eingestellt werden kann (beachten Sie die Instruktionen aus dem 
Abschnitt „Manuelle & Hydraulische Anschnittbreitenverstellung“).

Feineinstellung
Stellen Sie eine geläufige Schnittbreite (z.B.: 45 cm) ein und verändern Sie diese während der nachfolgenden Feineinstellung nicht mehr. 
Ermitteln Sie die exakt eingestellte Schnittbreite, indem Sie den Abstand „B“ zwischen zweier Anlagen messen (im 90° Winkel). Multiplizie-
ren Sie nun die gemessene Schnittbreite „B“ mit der Anzahl der Scharen (Beispiel für 4-Schar Pflug: gemessene Schnittbreite „B“ 45 cm x 4 
Schare = 180cm „B-total“ Gesamtschnittbreite).

Messen Sie nun, ausgehend von der Furchenkante in Richtung zum Ungepflügten, eine Strecke „L1“, die etwas größer ist als die zuvor 
berechnete Gesamtarbeitsbreite „B-total“ (z.B.: L1 300 cm). Markieren Sie die Stelle, indem Sie eine Markierung (z.B. den Einstellknebel 
) in den Boden stecken und Pflügen Sie anschließend an der markierten Stelle ( ) vorbei. Messen Sie nun das L2-IST-Maß zwischen der 
Markierung ( ) und der neuen Furchenkante (z.B.: L2-IST-Maß = 126 cm). 

Berechnen Sie nun das „L2-SOLL-Maß“ wie folgt: subtrahieren Sie die Gesamtarbeitsbreite „B-total“ (180 cm) von dem Maß „L1“ (300 cm) 
(Beispiel: „L1“ 300 cm - „B-total“ 180 cm = 120 cm „L2-SOLL-Maß“). 

Wenn „L2-SOLL-Maß“ und „L2-IST-Maß“ übereinstimmen, haben bereits alle Körper die gleiche Schnittbreite und die Anschnittbreite wäre 
somit korrekt eingestellt. Weichen die Werte voneinander ab, können Sie anhand der Differenz ermitteln, was umgestellt werden muss. 
(Beispiel: „L2-IST-Maß“ 126 cm - „L2-SOLL-Maß“ 120 cm = 6 cm. Der erste Pflugkörper schneidet somit um 6 cm zu viel. Passen Sie die Vorderfurchen-
breite mittels Schlittenverstellung nun so an, dass der erste Pflugkörper um 6 cm zum gepflügten wandert und somit 6 cm weniger schneidet.)

Die Einstellung der Anschnittbreite erfolgt mittels Hydraulikzylinder „C“.
¾¾ Senken Sie den Pfug auf ebenem Boden ab um den Schlitten zu entlasten.
¾¾ Anschnittbreite verändern: Betätigen Sie den hydraulisch doppeltwirkenden Steuerkreis 

für die Steckkupplungen „D“ solange, bis die gewünschte Anschnittbreite erreicht ist. Zum 
Wechseln der Verschubrichtung verändern Sie die Druckrichtung am Steuergerät.

¾¾ Soll der Schlitten um mehrere cm verstellt werden, ist es hilfreich, den Pflug zwischendurch 
kurz anzuheben und wieder abzusenken, so können Verspannungen zwischen Heckkraft-
heber und Pflug abgebaut werden.

¾¾ Ein Verstellen während der Pflugarbeit ist nicht vorgesehen, benutzen Sie die hydraulische 
Anschnittbreitenverstellung nur bei Stillstand.

Die Einstellung der Anschnittbreite erfolgt mittels Spindel „A“.
¾¾ Senken Sie den Pfug auf ebenem Boden ab um den Schlitten zu entlasten.
¾¾ Anschnittbreite vergößern: Drehen Sie die Spindel „A“ mit Hilfe des Einstellknebels „B“ im 

Uhrzeigersinn (Pflug wandert zum ungepflügten).
¾¾ Anschnittbreite verkleinern: Drehen Sie die Spindel „A“ mit Hilfe des Einstellknebels „B“ gegen 

den Uhrzeigersinn (Pflug wandert zum gepflügten).
¾¾ Soll der Schlitten um mehrere cm verstellt werden, ist es hilfreich, den Pflug zwischendurch 

kurz anzuheben und wieder abzusenken, so können Verspannungen zwischen Heckkrafthe-
ber und Pflug abgebaut werden.

¾¾ Ein schwergängiger Schlitten ist völlig normal und auf eine präzise technische Fertigung mit 
geringen Fertigungstoleranzen zurückzuführen.

¾¾ Sobald der Schlitten weit außen plötzlich zum Stillstand kommt, ist das Maximum des mögli-
chen Einstellbereichs erreicht, drehen Sie von diesem Punk an keinesfalls mit Gewalt weiter.

KorrektFalsch
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ZUGPUNKTEINSTELLUNG

Einstellung Eurostar

Einstellung Titan- System Standard & Memoryzylinder

Einstellung Titan- System FTS

Eine korrekte Zugpunkteinstellung mindert den Verschleiß, reduziert den Zugkraftbedarf und entlastet den Fahrer. Nehmen Sie sich daher für 
diese Einstellung Zeit um ein möglichst präzises Ergebniss zu erzielen. 

Deaktivieren Sie, wenn es die Bedingungen zulassen, für einige Meter den Allradantrieb (dadurch reagiert die Vorderachse sensibler). 
Achten Sie nun darauf, ob das Fahrzeug selbstständig und ohne Lenkeingriff neutral in der Furche läuft (ohne das Bestreben an eine Seite 
zu ziehen). Der Oberlenker soll gerade vom Zugfahrzeug zum Pflug laufen (In der Grafik dargestellt als Linie „A“). Sollten Sie feststellen, dass 
der Oberlenker an eine Seite abgewinkelt ist, überprüfen Sie in welche Richtung dieser zeigt und verändern Sie die Zugpunkteinstellung 
gemäß den nachfolgenden Instruktionen. Beim Hangaufwärts- Plügen kann es erforderlich sein, den Anlagendruck gegenüber ebenen 
Flächen etwas erhöhen zu müssen.

*Oberlenker zeigt zum Gepflügten

*Oberlenker zeigt zum Ungepflügten

*In der gedachten verlängerten Linie, verlaufend vom Zugfahr-
zeug zum Pflug (In der Grafik dargestellt als Linie „C“).

In diesem Fall stützt sich der Pflug zu stark an den Anlagen ab. Es ist 
notwendig, dass der Anlagendruck schrittweise verringert wird, bis 
der Oberlenker gerade vom Zugfahrzeug zum Pflug verläuft und 
der Zugpunkt somit neutral eingestellt ist. 

*In der gedachten verlängerten Linie, verlaufend vom Zugfahr-
zeug zum Pflug (In der Grafik dargestellt als Linie „B“).

In diesem Fall stützt sich der Pflug zu wenig an den Anlagen ab. Es 
ist notwendig, dass der Anlagendruck schrittweise erhöht wird, bis 
der Oberlenker gerade vom Zugfahrzeug zum Pflug verläuft und 
der Zugpunkt somit neutral eingestellt ist.

Achtung: Einen Seitenzug zum ungepflügten merkt man kaum, da 
ein Vorderreifen des Zugfahrzeugs ständig gegen die Furchenkan-
te läuft und sich an dieser quasi abstützt, eine leichte Tendenz zum 
„Heranlaufen“ des Vorderreifens Richtung Furchenkante (ohne 
Kontakt) ist jedoch erwünscht.

Bevor Sie mit der Zugpunkteinstellung beginnen, muss die Vorderfurchenbreite bereits korrekt eingestellt sein. Gegebenenfalls be-
darf es nach erfolgter Zugpunkteinstellung eine minimale Nachjustierung der Vorderfurchenbreite.

Allgemeines & Kontrolle

Die Einstellung des Zugpunktes erfolgt mittels Spindel „B“.

¾¾ Öffnen Sie die Spindelsicherung „A“ (siehe Kapitel „EUROSTAR - Ändern der Schnittbreite“).
¾¾ Anlagendruck erhöhen: Drehen Sie die Spindel „B“ zusammen (Maß „X“ verringern).
¾¾ Anlagendruck verringern: Drehen Sie die Spindel „B“ auseinander (Maß „X“ vergrößern).
¾¾ Verriegeln Sie die Spindelsicherung „A“ (siehe Kapitel „EUROSTAR - Ändern der Schnittbreite“).

Die Einstellung des Zugpunktes erfolgt mittels Spindel „B“, zum Verstellen können Sie
einen Schraubenschlüssel mit Schlüsselweite 24mm verwenden..

¾¾ Anlagendruck erhöhen: Drehen Sie die Spindel „A“ gegen den Uhrzeigersinn  
(Anlage wandert Richtung Markierung „+“).

¾¾ Anlagendruck verringern: Drehen Sie die Spindel „A“ im Uhrzeigersinn  
(Anlage wandert Richtung Markierung „-“).

Die Einstellung des Zugpunktes erfolgt mittels der Einstellplatten „C“.

¾¾ Betätigen Sie kurzzeitig das hydr. Steuergerät der Wendung, bis der  
Rahmenschwenkzylinder „F“ ein Stück auseinander gefahren ist um die  
Einstellplatten „C“ zu entllasten.

¾¾ Entfernen Sie den Sicherungsbolzen „D“ und lockern Sie ggf. die Schraube „E“.
¾¾ Anlagendruck erhöhen: Reduzieren Sie die Anzahl der Einstellplatten „C“.
¾¾ Anlagendruck verringern: Erhöhen Sie die Anzahl der Einstellplatten „C“.
¾¾ Setzen Sie den Sicherungsbolzen „D“ ein und sichern diesen per Klappvorstecker, 

ziehen Sie die Schraube „E“ fest.
¾¾ Betätigen Sie das hydr. Steuergerät der Wendung, bis der Rahmenschwenkzylin-

der voll zusammen gefahren ist und an den Einstellplatten anliegt.
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STURZEINSTELLUNG

Die Sturzeinstellung dient dazu, den Pflug trotz einer Schrägstellung des Zugfahrzeugs, gerade einstellen zu können. Es ist wichtig diese 
Einstellung präzise durchzuführen, da eine Schrägstellung des Pfluges eine unterschiedliche Arbeitstiefe aller Pflugkörper zufolge hat.  
Die Sturzeinstellung muss auf beiden Seiten gleich (symmetrisch) erfolgen, bei einer abweichenden Einstellung zwischen den beiden Sei-
ten wäre die Anschlussfahrt nicht passend, der Pflug würde nicht zufriedenstellend „zusammenlegen“.

Bevor Sie mit der Sturzeinstellung beginnen, müssen die Hubstreben des Heckkrafthebers zu 100% auf die gleiche Höhe eingestellt 
werden. Der Reifendruck muss auf beiden Seiten absolut ident sein, ansonsten wäre eine korrekte Sturzeinstellung unmöglich.

Hangaufwärts Pflügen

Trockene Bedingungen

Beim Hangaufwärtspflügen ist es vorteilhaft, den gewendeten 
Erdbalken (Furche) hangaufwärts etwas anzudrücken. Stellen Sie 
dazu weniger Sturz ein (Sturzspindeln gegen den Uhrzeigersinn 
drehen). Zusätzlich können Sie ggf. die Vorderfurchenbreite etwas 
verringern.

Besonders bei trockenen und harten Verhältnissen, ist es von Vor-
teil, den Pflug etwas auf die Spitze zu stellen (Sturzspindeln im Uhr-
zeigersinn drehen). 

Klebrige Bedingungen
Wenn Erdmaterial an den Streichblechen anhaftet (z.B.: extreme 
Trockengarre oder moorige Böden), kann es von Vorteil sein, die 
Pflugkörper mehr schüttend arbeiten zu lassen. Dies erreichen Sie, 
indem der Pflug auf die Spitze gestellt wird (mehr Sturz, Sturzspin-
deln im Uhrzeigersinn drehen). Grundsätzlich sind aber, für solche 
Verhältnisse, SKL-Streifenkörper zu verwenden.

Grundeinstellung
Stellen Sie zuerst die Arbeitstiefe gemäß Kapitel „Tiefeneinstellung“ ein und pflügen Sie anschließend eine vollständige Länge, beginnen 
Sie mit der Sturzeinstellung erst bei der Rückfahrt (Zugfahrzeug muss in der Furche stehen). 

Halten Sie das Zugfahrzeug an und belassen Sie den Pflug im Boden (in Arbeitsposition). 

Betrachten Sie den Pflug nun von hinten in Fahrtrichtung und kontrollieren Sie, ob die vertikal verlängerte Linie zwischen zwei Anlagen „Linie A“ 
im rechten Winkel (90°) zur Bodenoberfläche steht. Ziel ist es, dass die Linie im rechten Winkel zur Bodenoberfläche steht und der Pflug keine 
Querneigung hat (mittleres Bild). 

zu viel Sturz zu wenig SturzKorrekt
Der Pflug im hinteren Bereich zu tief

Abhilfe: Drehen Sie die Sturzspindeln mithilfe 
des Einstellknebels gegen den Uhrzeigersinn.

Der Pflug ist im rechten Winkel zur 
Bodenoberfläche ausgerichtet. Alle 

Pflugkörper arbeiten auf gleicher Tiefe.

Der Pflug im hinteren Bereich zu seicht
Abhilfe: Drehen Sie die Sturzspindeln mithilfe 

des Einstellknebels im Uhrzeigersinn.

Sturzspindeln
Ablauf zur Verstellung:

¾¾ Fahren Sie ggf. den hydraulischen Wendezylinder „C“ ein Stück 
zusammen, um die Sturzspindeln „A“ zu entlasten.

¾¾ Verwenden Sie den Einstellknebel „B“ zum Drehen der Spindeln.
¾¾ Sturz vergrößern: Drehen Sie die Sturzspindeln „A“ im Uhrzeigersinn.
¾¾ Sturz verringern: Drehen Sie die Sturzspindeln „A“ gegen den 

Uhrzeigersinn.
¾¾ Fahren Sie den hydraulischen Wendezylinder „C“ auf Sturzan-

schlag auseinander.

Zur Arretierung der Sturzspindeln ist der Spindellagerbock „D“ mit einer 
federbelasteten Stahlkugel versehen. Die Spindel ist arretiert, wenn die 
Stahlkugel in die Nut „E“ der Sturzspindel einrastet (Klack-Geräusch).
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Zuglinie Oberlenker

A B

Stellen Sie zu Beginn die gewünschte Ar-
beitstiefe am Pflugstützrad ein, die Instruktio-
nen dazu finden Sie im Kapitel „Stützräder“. 
Anschließend kann die Aushubhöhe des Heck-
krafthebers und die Länge des Oberlenkers an 
die Einstellung des Pflugstützrades angepasst 
werden. 

Achten Sie darauf, dass ausreichend Gewicht 
vom Pflug auf das Zugfahrzeug übertragen 
wird. Das erreichen Sie, indem der Oberlenker 
etwas auf Zug vorgespannt wird.  Bei korrekter 
Einstellung wird das Pflugstützrad mit nur we-
nig Gewicht belastet und das Zugfahrzeug hat 
deutlich mehr Traktion. Bei Verwendung des 
Langlochs muss der Oberlenkerbolzen vorne 
im Langloch, auf Spannung, anliegen.  

Verwenden Sie das Pflugstützrad als Tastrad 
und nicht als Laufrad!

Grundeinstellung

Bei Zugfahrzeugen mit doppeltwirkendem Heckhubwerk muss die Hubwerksregelung auf den einfachwirkenden Betriebsmo-
dus eingestellt werden, bei Nichtbeachtung drohen Schäden an diversen Bauteilen.

TIEFENEINSTELLUNG

Die Arbeitstiefe ist über den Heckkraftheber (Aushubhöhe der Unterlenker & Länge des Oberlenkers) und über das Pflugstützrad so einzustel-
len, dass der Pflugrahmen in Längsachse parallel zur Bodenoberfläche ausgerichtet ist. Bei korrekter Einstellung haben der erste, sowie auch 
der letzte Pflugkörper eine identische Arbeitstiefe. Nach einer größeren Veränderung der Arbeitstiefe bedarf es auch einer entsprechenden 
Anpassung der Sturzeinstellung, da die Furchentiefe (zugleich Fahrspur einer Achsseite) die Schrägstellung des Zugfahrzeuges beeinflusst.  
Ein kleiner Tipp der Umwelt und der Geldbörse zuliebe: Achten Sie auf eine zweckmäßige Einstellung der Arbeitstiefe um Kraftstoff und Ver-
schleißkosten zu optimieren (auf einem Hektar Land bearbeiten Sie pro zusätzlichem Zentimeter Arbeitstiefe etwa 100 bis 140 Tonnen Erde mehr).

Um stets die bestmögliche Traktion zu gewährleisten, achten Sie bitte darauf, dass die Zu-
glinie des Oberlenkers die Vorderachse des Zugfahrzeugs schneidet (siehe Abbildung).  
Passen Sie ggf. die Absteckposition des Oberlenkers am Zugfahrzeug an, gewöhnli-
cherweise kann dieser in verschiedenen Höhen abgesteckt werden (Lochgruppe).  
Zusätzlich kann die Absteckposition des Oberlenkers am Pflug-Anbauturm angepasst 
werden. Falls die Unterlenker in der Anbauhöhe umgestellt werden können, sollen diese 
am Zugfahrzeug so tief als möglich angebaut werden.

Die korrekte Einstellung ist erreicht, wenn alle Pflügkörper auf gleicher Tiefe arbeiten, 
wie in der oben dargestellten Abbildung ersichtlich.

ÜBERLASTSICHERUNG MANUELL

Abscherbolzen

Abscherbolzen sind Sonderschrauben und unterscheiden sich in der Schaftlänge und in ihrer Festigkeit deutlich von Standard-
Schrauben. Um Schäden an Bauteilen zu verhindern, verwenden Sie ausschließlich original  Regent Abscherbolzen. 

Die Festigkeit (Auslösekraft) der Abscherbolzen „A“ ist an die Konstuktion des Pfluges 
angepasst und berechnet. Sobald durch Fremdkörper eine gewisse Kraft überschrit-
ten wird, schert der Abscherbolzen „A“ schlagartig ab und der überlastete Pflugkörper 
kann rückwärts ausweichen. Nach dem Auslösen eines Abscherbolzens „A“ muss die 
Pflugarbeit sofort unterbrochen, und der Abscherbolzen „A“ erneuert werden.

Gehen Sie dazu wie folgt vor:

¾¾ Entfernen Sie lose, abgebrochene, Teile des Abscherbolzens „A“. 
¾¾ Lockern Sie die Drehschraube „B“.
¾¾ Bringen Sie den Pflugkörper in die ursprüngliche Position und sichern diesen gegen 

unbeabsichtigtes Verdrehen (Achtung Klemmgefahr!).
¾¾ Entfernen Sie das abgebrochene Schaftstück aus dem Pfluggrindel. Verwenden 

Sie dazu Durchschlag und Hammer und schlagen Sie es heraus.
¾¾ Setzen Sie einen neuen original Regent - Abscherbolzen ein und ziehen die-

sen mit dem untenstehenden Drehmoment fest.
¾¾ Ziehen Sie die Drehschraube „B“ mit ca. 200 Nm fest.

Achtung Klemmgefahr!

Abscherbolzen- Type Bestellummer Anzugsmoment

M14x70 8.8 12.27.150 125 Nm

M16x75 10.9 12.30.326 180 Nm

M16x90 10.9 12.30.382 180 Nm
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Non Stop- hydraulisch

ÜBERLASTSICHERUNG AUTOMATISCH

Non Stop- mechanisch

Die automatische Überlastsicherung „Non-Stop“ besteht aus Steinsicherungsele-
menten „A“, welche entweder mittels Druckfedern, oder mittels Hydraulikzylinder 
gegen eine 4-Punkt Aufnafnahmeplatte „C“ vorgespannt werden und bei Fremd-
körpern im Boden in sämtliche Richtungen ausweichen können. Nachdem der 
Fremdkörper „B“ passiert wurde, zieht das Element selbstständig in den Boden ein.

Die Vorspannkraft der Elemente kann individuell an die Bodenbeschaffenheit und die 
Arbeitstiefe (Zugwiderstand) angepasst werden. Grundsätzlich sollte die Vorspannkraft 
so gewählt werden, dass die Elemente ausschließlich aufgrund Fremdkörpern auslösen 
und während der normalen Pflugarbeit fest in den Aufnahmeplatten „C“ verankert sind.

Für doppelte Sicherheit sind zusätzlich Abscherbolzen „D“ integriert, siehe Kapitel  
„Überlastsicherung manuell“. 

Allgemeines

Dieses System wurde vorrangig für Betriebe mit steinreichen Böden konzipert. Zusätzlich zu den Abscherbolzen sind Non-Stop  
Sicherungselemente verbaut, welche auch bei steinigen Flächen ein unterbrechungsfreies Arbeiten ermöglichen. 

Die mechanische non-stop Überlastsicherung verfügt über eine innenliegend ver-
baute Druckfeder „A“. Mittels einer außen angeordneten Stellschraube „C“ kann 
der Auslösedruck einfach und bequem verändert werden.

Gehen Sie zum Verstellen wie folgt vor:

¾¾ Heben Sie den Pflug aus dem Boden.
¾¾ Öffnen Sie die Spindelsicherung „B“ (gegen den Uhrzeigersinn drehen).
¾¾ Verwenden Sie den Einstellknebel „D“ um die Spindel „C“ zu drehen.
¾¾ Auslösedruck erhöhen: Drehen Sie die Spindel „C“ im Uhrzeigersinn.
¾¾ Auslösedruck verringern: Drehen Sie die Spindel „C“ gegen den Uhrzeigersinn.
¾¾ Fixieren Sie die Spindelsicherung „B“ (im Uhrzeigersinn fest auf Anschlag drehen).

Die hydraulische Non-Stop Überlastsicherung verfügt anstatt der Druckfeder über 
einen innenliegenden Hydraulikzylinder „A“. Das System ist mit einem Stickstoffspei-
cher „B“ gekoppelt, welcher die entstehende Druckspitze bei einem Fremdkör-
per-Aufprall aufnimmt und das Element so stoßfrei auskoppeln lässt.

Der Auslösedruck kann vom Zugfahrzeug aus über das hydr. Steuergerät verändert 
werden. Der eingestellte Auslösedruck ist, bei geöffnetem Absperrhahn „C“, an 
dem Manometer „D“ ablesbar. Sie können einen Auslösedruck zwischen ca. 50 und 
200 bar frei wählen. Der Mindestdruck (Systemdruck) von ca. 50 Bar kann nicht un-
terschritten werden und ist zur Standsicherheit unbedingt erforderlich. Der System-
druck ist an der verplompten Schraube „E“ eingestellt und darf keinesfalls verändert 
werden, für Servicearbeiten kontaktieren Sie den Regent Werkskundendienst.

Öffnen Sie den Absperrhahn „C“ ausschließlich zum Verändern oder zum Kontrol-
lieren des aktuell eingestellten Auslösedrucks. Während der Pflugarbeit soll der Ab-
sperrhahn sicherheitshalber permanent geschlossen sein.

Gehen Sie zum Verstellen wie folgt vor:

¾¾ Öffnen Sie den Absperrhahn „C“.
¾¾ Lesen Sie den aktuell eingestellten Auslösedruck am Manometer „D“ ab.
¾¾ Verändern Sie ggf. den Auslösedruck mittels hydr. Steuergerät vom  

Zugfahrzeug aus (Bereich 50-200 Bar).
¾¾ Schließen Sie den Absperrhahn „A“.

Achtung Lebensgefahr! 
¾¾ Wenn der Systemdruck, durch eine Leckage im Hydraulikkreislauf, oder durch unsachgemäße Einstellung der Schraube „E“, deutlich 

abfällt, werden die Steinsicherungselemente nicht mehr ausreichend vorgespannt und der Pflug fällt bzw. kippt um.
¾¾ Am Sickstoffspeicher dürfen keinesfalls Schweißarbeiten oder mechanische Bearbeitung vorgenommen werden!
¾¾ Alle 4-5 Jahre, oder alle 1000 Hektar, Sickstoffspeicher-Fülldruck durch Fachwerkstätte prüfen und ggf. auffüllen lassen (Soll = 120 Bar).
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Die Anlagen können einmal gedreht werden, um die Verschleißschicht voll aus-
nutzen zu können. Spätestens wenn die Anlagen im hinteren Bereich „scharf-
kantig“ werden, sollten diese gedreht werden. 

Gehen Sie zum Wenden der Anlagen wie folgt vor:

¾¾ Demontieren Sie alle vorhandenen Anlageplatten/Anlagenschoner.
¾¾ Demontieren Sie die Anlagen (3 Stk. Schrauben).
¾¾ Drehen Sie die Anlagen um 180°.
¾¾ Montieren Sie die Schrauben und Anlageplatten  

in umgekehrter Reihenfolge.

Die Anlageplatten vergrößen die effektive Fläche der Anlagen und verbessern 
so die Pflugführung. Besonders bei Hanglagen stützen Sie den Pflug sehr effektiv 
ab. Anlageplatten reduzieren den Verschleiß der Wendeanlagen maßgeblich.

Standardmäßig sind die Anlageplatten auf dem hintersten Pflugkörper mon-
tiert, optional können diese zusätzlich auch auf allen Pflugkörpern montiert wer-
den (empfohlen für Hanglagen und zum Verschleißschutz der Wendeanlagen).

Die Anlageplatten verfügen über eine Lochgruppe „A“ und können in der Tiefe 
verstellt werden. Zusätzlich besteht die Möglichkeit, die Platten seitenweise zu 
vertauschen um die Verschleißschicht voll ausnutzen zu können.

Streichbleche sind gehärtete Teile aus hochfestem Stahl.
Werksseitig werden die Streichbleche vor dem Lackieren feinpoliert und mit ei-
nem speziellem Abzieh-Lack beschichtet. Bevor Sie den neuen Pflug das erste 
mal verwenden, muss der Lack von den Streichblechen komplett entfernt wer-
den (an der Verschleißseite). Der grüne Decklack kann mittels Spachtel abge-
kratzt werden. 

Die Streichblechspitze ist aus dem selben Material und Verfahren wie das 
Streichblech gefertigt. Zusätzlich ist die Streichblechspitze an der Verschleiß-
kante mit einem Hartauftrag (Schweißnaht) versehen.

Sobald die Verschleißkante soweit verschlissen ist, dass der darunterliegende 
Rumpf zu verschleißen droht, muss das Teil sofort erneuert werden. 

Das Abweisblech schützt das Pfluggrindel vor Verschleiß.

Bei besonders klebrigen Bedingungen (wenn Erde an 
den Streichblechen anhaftet), sollten die Abweisbleche komplett
entfernt werden. Anstelle des Abweisbleches muss ein Verbindungsblech
zwischen Streichblech und Streichblechspitze verschraubt werden.

Streichblech

Streichblechspitze

Anlagen

Rumpfanlagen

Anlageplatten

Abweisblech

PFLUGKÖRPER

Rumpfanlagen schonen den Rumpf im vorderen Bereich und müssen bei fort-
geschrittenem Verschleiß erneuert werden. 

Spätestens wenn der Verschleiß auf den Rumpf übergeht, müssen die Rumpf-
anlagen ausgewechselt werden.
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Die Streichschienen dienen dazu, eine gleichmäßige und ebene Oberfläche zu 
bilden und den gewendeten Erdbalken am Hang leicht anzudrücken. 

Die Intensität kann geringfügig verstellt werden.

Gehen Sie zum Verstellen wie folgt vor:

¾¾ Lockern Sie die Schrauben „A“ und „B“.
¾¾ Verstellen Sie die Streichschiene, indem Sie das äußere Ende  

hoch oder runter bewegen.
¾¾ Ziehen Sie die Schrauben „A“ und „B“ fest.

Bei besonders klebrigen Bedingungen (wenn Erde an 
den Streichblechen anhaftet), sollten die Streichschienen komplett
entfernt werden. Die Streichblechstütze kann in diesem Fall direkt 
mit dem Streichblech verschraubt werden, eine Distanz anstelle der
Streichschiene ist nicht nötig.

Optionale Anlagenseche können anstelle von Scheibensechen 
am letzten Pflugkörper, oder bei schwierigen Verhältnissen auf al-
len Pflugkörpern verwendet werden. Durch die Verwendung von 
Anlagensechen auf allen Pflugkörpern wird die Pflugführung deut-
lich verbessert, der Pflug reagiert weniger intensiv auf Unebenhei-
ten im Gelände und läuft sehr stabil in der Furche.

Zur Nachrüstung von Anlagensechen muss ein kleiner Bereich der 
Streichblechspitze weggeschliffen werden.

Die Anlagenseche werden fest mit dem Rumpf verschraubt.

Optionale Breitfurchenmesser kommen bei einer extrem breiten 
Zugfahrzeug- Bereifung und dem Betrieb in der Furche (kein On-
Land) zum Einsatz. Die Breitfurchenmesser schneiden seitlich  in die 
Furchenkante ein und lassen diese dadurch schräg einbrechen. 
Das abbröckelnde Material wird hinter dem Pflugkörper in der 
Furche abgelegt (geschüttet). Dadurch entsteht eine sehr breite, 
wenn auch etwas seichtere Furche.

Vor allem bei kurzen Pflugkörper-Typen mit einer weniger breiter 
Furchenräumung in Kombiantion mit einer breiteren Bereifung  
oder bei Pflugkörpern zum Tiefpflügen kann dies von Vorteil sein.

UNTERGRUNDLOCKERER
Untergrundlockerer können montiert werden, um nach dem Prinzip „tief lockern, seicht wenden“ zu arbeiten, 
oder um eine verdichtete Pflugsohle aufzubrechen und den Boden in der Tiefe zu lockern. Für Letzteres sollte 
besonderes Augenmerk auf die Bodenfeuchtigkeit gelegt werden, da bei höherer Bodenfeuchte schnell eine 
Schmierschicht in tieferen Bodenschichten entstehen kann.

UL-Dorn V 250
Bei dem System AS 250 wird der Dorn „A“ und die Montageplatte 
fest mit dem Pflugkörper verschraubt. Die Verschraubung des Dorns 
erfolgt mit 2 Schrauben, einer großdimensionierten Dreh-Schraube 
„B“ und einer kleineren Abscherschraube „C“ . Bei Überlast bricht 
entweder die Abscherschraube des Untergrundlockerers, oder die 
pflugseitige Grindel-Abscherschraube ab und muss umgehend er-
neuert werden.

Zum Abstellen des Pfluges müssen die Unterkrundlockerer der boden- 
zugewandten Seite komplett demontiert (abgeschraubt) werden.

Streichschienen

Anlagenseche

Breitfurchenmesser
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VORSCHÄLER

EINWEISBLECHE

In der Regel reichen wenige cm Arbeitstiefe aus, um Ernterückstände und organi-
sche Masse sauber und vollständig einzuarbeiten. 

Bei einer sehr lockeren oberen Bodenschicht, z.B.: bei vorhergehendem Arbeits-
gang mit Grubber, kann es passieren, dass die Vorschäler Ernterückstände vor sich 
her schieben. In diesem Fall ist es notwendig, schrittweise eine größere Arbeitstiefe 
zu wählen, bis die Vorschäler in unbearbeitetem, festem Boden arbeiten können.

Gehen Sie zum Verstellen wie folgt vor:

¾¾ Entfernen Sie den Klappstecker „A“ und ziehen Sie den Bolzen „B“ heraus.
¾¾ Verschieben Sie den Vorschäler in der Halteschiene auf die neue Position.
¾¾ Setzen Sie den Bolzen „B ein und sichern diesen per Klappstecker „A“.
¾¾ Der Bolzen „B“ muss so eingesetzt werden, dass sich der Klappstecker „A“ im 

Schatten des Vorschälerblechs befindet (wie abgebildet), ansonsten könnte 
sich der Klappstecker während der Pflugarbeit lösen.

Wenn Erde an den Streichblechen kleben bleibt (z.B.: bei starker Trockengarre oder bei falscher Körperform), sollten die Vorschäler 
sehr seicht eingestellt, oder gar entfernt werden. Das Streichblech bekommt dadurch mehr Druck und reinigt sich besser.

Die Einweisbleche stellen eine Alternative zu den herkömmlichen Vorschälern dar 
und sind besonders steinreichen Böden empfehlenswert.

Die Einstellung sollte so gewählt werden, dass diese Einweisbleche möglichst 
seicht arbeiten und nur die oberste Bodenschicht abgeschält wird. Eine zu tiefe 
Einstellung würde den Einzug des Pfluges negativ beeinflussen und die organische 
Masse sehr tief verschütten lassen.

Gehen Sie zum Verstellen wie folgt vor:

¾¾ Lockern Sie die Schrauben „A“ und „B“.
¾¾ Verstellen Sie das Einweisblech, indem Sie das äußere Ende  

hoch oder runter bewegen (an Schraube „B“ ist ein Langloch).
¾¾ Ziehen Sie die Schrauben „A“ und „B“ fest.

UL-Dorn V AS 250
Bei dem System V AS 250 wird eine Absteckkonsole „A“ fest mit dem 
Pflugkörper verschraubt, die Verschraubung der Absteckkonsole 
beinhaltet eine Abscherschraube, siehe System „AS 250“ (ident). 
Der Dorn kann in verschiedenen Positionen abgesteckt werden und 
zum Abstellen des Pfluges rasch entfernt werden. 

Zum Verstellen gehen Sie wie folgt vor:

¾¾ Stecken Sie den Dorn „B“ in die Aufnahmekonsole „A“.
¾¾ Setzen Sie den Bolzen „C“ ein und sichern diesen durch Verdrehen.
¾¾ Schieben Sie das Siecherungsblech „D“ in die Aufnahmekonsole.
¾¾ Sichern Sie das Sicherungsblech „D“ mittels Vorstecker „E“
¾¾ Das Abbauen erfolgt in umgekehrter Reihenfolge.

Zum Abstellen des Pfluges müssen alle Dorne der Boden- zugewand-
ten Seite entfernt werden. Alternativ können Sie die Dorne auch um 
180° drehen und von oben einstecken (Grafik rechts).
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SCHEIBENSECHE

Gefedert (für Pflüge mit Steinsicherung)

Grundeinstellung

Bei sehr tiefer Pflugarbeit, besonders harten und trockenen Bodenverhältnissen oder bei sehr streinreichen Böden sollten die Schei-
benseche wesentlich seichter justiert, oder gar abgebaut werden. Optional können Anlagenseche verwendet werden.

Die Scheibenseche sollten unter normalen Bedingungen ca. ein Drittel seichter 
als Pflugtiefe arbeiten. Zwischen der Lagerung des Sechentellers und der Bo-
denoberfläche muss dabei ein Mindest-Abstand von 3 cm eingehalten werden. 

Der seitliche Abstand des Sechentellers zum Vorschäler (oder zum Pflugkörper- je 
nach Ausstattung) sollte 2-3 cm zum ungepflügten betragen. 

Je mehr Ernterückstände vorhanden sind, je weiter sollte das Scheibensech auf 
der Halteschiene nach vorne geschoben werden. 

Beachten Sie, dass das Scheibensech während der Vorausfahrt selbstständig 
geradeausläuft (Spurtreue zur Fahrtrichtung) und dabei keinesfalls durch einen 
falsch eingestellten Anschlag-Klemmbacken blockiert werden darf. Durch einen 
falsch eingestellten Schwanenhals „B“ (z.B.: Schwanenhals zu weit zum gepflüg-
ten gedreht), würde das Sechenteller an den Vorschäler heranlaufen. Es ist stets 
darauf zu achten, dass während der Vorausfahrt ausreichend Pendelweg nach 
links und rechts gegeben ist und dass keine Kolission mit anderen Pflugbauteilen 
möglich ist. Bei Nichtbeachtung können diverse Bauteile Schaden nehmen.

Standardausführung
Seitlichen Abstand zum Pflugkörper einstellen:

¾¾ Lockern Sie die Schrauben „A“ (Scheibensech dabei festhalten).
¾¾ Schwenken Sie den Schwanenhals „B“ auf die neue Stellung.
¾¾ Ziehen Sie die Schrauben „A“ fest und stellen Sie den  

Anschlag-Klemmbacken entsprechend neu ein.

Anschlag-Klemmbacken einstellen:

¾¾ Lockern Sie die Schraube „C“.
¾¾ Drehen Sie den Klemmteil auf die neue Stellung.
¾¾ Ziehen Sie die Schraube „C“ fest und kontrollieren Sie anschließend 

den Pendelweg.
¾¾ Das Sechenteller darf nicht im Geradeauslauf blockiert werden, muss frei 

Pendeln können und darf nicht mit dem Vorschäler in Berührung kommen.

Tiefe einstellen:

¾¾ Lockern Sie die Schraube „D“
¾¾ Stellen Sie die neue Tiefe durch Verändern der Rasterstellung „E“ ein.
¾¾ Ziehen Sie die Schraube „D“ fest, Anzugsmoment min. 190 Nm

Durchgang einstellen:

¾¾ Lockern Sie die Schrauben „F“
¾¾ Verschieben Sie das Scheibensech auf die neue Stellung.
¾¾ Ziehen Sie die Schrauben „F“ fest.

Für steinreiche Böden empfehlen wir gefederte Scheibenseche. Bei diesem System kommt eine Spi-
ralfeder zum Einsatz, welche das Scheibensech bei Fremdkörpern ausweichen lässt. Nachdem der 
Fremdkörper passiert wurde, zieht das Scheibensech selbstständig in den Boden ein.

Der Vorspanndruck der Spiralfeder kann justiert und an verschiedene Bodenverhältnisse angepasst 
werden. Grundsätzlich sollte der Vorspanndruck so gewählt werden, dass das Scheibensech nur bei 
Fremdkörpern ausklinkt und sonst stabil im Boden hält.

¾¾ Vorspanndruck erhöhen: Drehen Sie die Mutter „A“ im Uhrzeigersinn  
(bei harten Bodenverhältnissen erforderlich).

¾¾ Vorspanndruck verringern: Drehen Sie die Mutter „A“ gegen den Uhrzeigersinn. 
Achten Sie darauf, dass die Mutter nicht zu weit aufgedreht wird, es müssen mindesten 5 mm 
Gewinde aus der Mutter herausragen.

Die Einstellungen seitlicher Abstand, Anschlag-Klemmbacken und Durchgang erfolgen ident mit der 
Scheibensech- Ausführung „Standard“. 
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DOPPELSTÜTZRAD

Standard

Hebelverstellung

PENDELSTÜTZRAD

Ausführung „MG“

Das Pendelstützrad schwenkt beim Wendevorgang von einer Seite automatisch zur anderen. Die Grundlegende Tiefeneinstellung wird 
über die Lochgruppe im Stützradstiel festgelegt, die Feineinstellung erfolgt über zwei Tiefenspindeln. Nach der Einstellung der Arbeitstiefe 
ist stets zu kontrollieren, dass das Rad nicht mit anderen Pflugbauteilen kollidiert (z.B.: Steuerstange, Scheibensech). Die Versionen „MG“ 
und „SG-HVS“ arbeiten mit unterschiedlichen Systemen einer Vorlaufsperre, um zu verhindern, dass das Rad beim Einziehen des Pfluges 
nach vorne ausschwenkt. Diese Vorlaufsperren stellen eine äußerst effektive Unterstützung dar.

Das Doppelstützrad ist für leichtere Pflugmodelle oder auf Böden mit guter Tragfähigkeit besonders gut geeignet. Durch die optionalen 
verfügbaren Gummiräder kann die Auflagefläche vergrößert und somit die Gefahr des Einsinkens reduziert werden.

Die Verstellung erfolgt manuell durch Verschieben des jeweiligen Rades in der Haltekonsole. Die 
gewünschte Tiefe kann mittels Absteckbolzen fixiert werden. Achten Sie darauf, dass an beiden 
Seiten exakt die gleiche Tiefe eingestellt wird (gleiche Absteckposition).

Zum Verstellen gehen Sie wie folgt vor:

¾¾ Halten Sie das bodenzugewandte Rad mit einer Hand fest, benuten Sie dazu den Handgriff 
„A“ an der Radnabe.

¾¾ Entfernen Sie den zugehörigen Klappstecker und Absteckbolzen „B“ an der Haltekonsole. 
Achten Sie darauf, dass das Rad beim Entfernen des Bolzens sicher festgehalten 
wird, ansonsten würde es herausfallen und Sie ggf. verletzen.

¾¾ Verschieben Sie den Stützradstiel in der Haltekonsole zur gewünschten Absteckposition.
¾¾ Stecken Sie den Bolzen „B“ ein uns sichern diesen per Klappstecker.
¾¾ Wiederholen Sie den Vorgang an der anderen Seite (Pflug dazu ggf. wenden).

Die Verstellung erfolgt durch Betätigen des zentralen Verstellhebels. Durch Verstellen des Hebels 
werden beide Stützräder parallel und ohne größeren Kraftaufwand in der Haltekonsole verschoben.

Zum Verstellen gehen Sie wie folgt vor:

¾¾ Stecken Sie den Einstellknebel „A“ auf den Verstellhebel „B“.
¾¾ Entfernen Sie beide Klappstecker und Absteckbolzen „C“, bewegen Sie dafür ggf. den Ein-

stellknebel „A“ etwas auf oder ab um die Absteckbolzen „C“ zu entlasten.
¾¾ Verschieben Sie die Stützräder mithilfe des Einstellknebels „A“ soweit, bis die gewünschte Ab-

steckposition erreicht ist.
¾¾ Stecken Sie die Absteckbolzen ein uns sichern diese per Klappstecker, bewegen Sie dafür ggf. 

den Einstellknebel „A“ etwas auf oder ab um die Lochgruppe zu justieren.
¾¾ Ggf. müssen Sie nach dem Einstecken des ersten Bolzens den Verstellhebel etwas bewegen, 

um den zweiten Bolzen einstecken zu können.

Bei der Ausführung „MG“ wird das Stützrad durch einen federbelasteten Erddorn „C“ in Zugrichtung nach hinten geschwenkt. Beim Ein-
ziehen des Pfluges sticht der Dorn in den Boden, bevor das Rad Bodenkontakt hat. Durch eine gleichzeitige Vorwärtsfahrt (min. 2 Km/h 
während des Absenkens des Heckkrafthebers) wird das Rad in Position gebracht.

Zum Verstellen der Tiefe am Stiel gehen Sie wie folgt vor:

¾¾ Entlasten Sie das Stützrad und entfernen Sie den Bolzen „A“.
¾¾ Verschieben Sie das Stützrad in der Haltekonsole, bis die ge-

wünschte Tiefe erreicht ist.
¾¾ Setzen Sie den Bolzen „A“ ein und sichen diesen mittels Vorstecker.
¾¾ Überprüfen Sie, ob das Rad mit Pflugbauteilen kollidieren könnte.

Zum Verstellen der Tiefe an den Spindeln gehen Sie wie folgt vor:
¾¾ Entlasten Sie das Stützrad.
¾¾ Zum Verstellen der Spindeln nutzen Sie den Einstellknebel.
¾¾ Arbeitstiefe verringern: Drehen Sie die Spindeln „B“ im Uhrzeigersinn
¾¾ Arbeitstiefe vergrößern: Drehen Sie die Spindeln „B“ gegen den 

Uhrzeigersinn.
¾¾ Stellen Sie an beiden Spindeln immer exakt die gleiche Tiefe ein.
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Ausführung „SG-HVS“ 

Ausführung „SG-HVS“+ Tiefeneinstellung hydraulisch“

Um eine korrekte Funktion der Vorlaufsperre zu erzielen, müssen einige Faktoren unbedingt berückstichtigt werden:

¾¾ Der Pflugrahmen soll in ausgehobenen Zustand so flach als möglich gehalten werden und darf nicht stark ansteigen. Dies erreichen 
Sie durch eine möglichst geringe Aushubhöhe und durch eine, für diese Anwendung, vorteilhafte Absteckposition des Oberlenkers 
(Oberlenker zugfahrzeugseitig möglichst weit oben abgesteckt und pflugseitig möglichst weit unten = flacher Aushubwinkel).

¾¾ Der Wendevorgang muss in Hanglagen vollständig beendet werden, beror das Zugfahrzeug hangabwärts gedreht wird, ansosten 
kann die die Verschlussklinke der hydraulischen Vorlaufsperre nicht verriegeln und das Rad schwenkt nach vorne.

¾¾ Die Bauteile der HVS Verriegelung (Bügel/Sicherungshaken/Einhakbolzen) gelten als Verschleißteile und müssen bei fortgeschrittenem 
Verschleiß umgehend erneuert werden.

Bei der Ausführung „SG-HVS“ (HVS steht für hydraulische Vorlaufsperre) wird das Stützrad durch eine Verriegelungsmechanik in Zugrich-
tung rückwärts gehalten. Die Vorlaufsperre „HVS“ wird vollautomatisch über den hydr. Steuerkreis der Pflugfolgesteuerung angesteuert 
und reduziert die Gefahr, dass das Stützrad beim Einziehen des Pfluges nach vorne wegschwenkt. Die Sicherungsklammer „C“ der HVS 
ist mittels Zugfeder „A“ stark vorgespannt und drückt auf den Einhakbolzen „D“ des Pendelrades. So wird das das Rad in rückwärtiger 
Position gehalten und ein Vorlaufen verhindert. Beim Wenden wird die vorgespannte Sicherungsklammer „C“ mittels Hydraulikzylinder „B“ 
entsperrt, um ein Drehen des Rades auf die andere Seite zu ermöglichen. Sobald der Wendevorgang vollständig beendet ist, geht die 
Sicherungsklammer „C“ wieder in den Sperrzustand über.

Zum Verstellen der Tiefe am Stiel gehen Sie wie folgt vor:

¾¾ Entlasten Sie das Stützrad und entfernen Sie die Schraube „E“.
¾¾ Verschieben Sie das Stützrad in der Haltekonsole, bis die gewünschte Tiefe 

erreicht ist.
¾¾ Setzen Sie die Schraube „E“ an der gewünschten Position der Lochgruppe 

ein und ziehen Sie die Schraube fest.
¾¾ Überprüfen Sie, ob das Rad mit Pflugbauteilen kollidieren könnte.

Zum Verstellen der Tiefe an den Spindeln gehen Sie wie folgt vor:
¾¾ Entlasten Sie das Stützrad.
¾¾ Zum Verstellen der Spindeln „F“ nutzen Sie den Einstellknebel.
¾¾ Arbeitstiefe verringern: Drehen Sie die Spindeln „F“ im Uhrzeigersinn
¾¾ Arbeitstiefe vergrößern: Drehen Sie die Spindeln „F“ gegen den Uhrzeigersinn.
¾¾ Stellen Sie an beiden Spindeln exakt die gleiche Tiefe ein.

Bei der Ausführung SG-HVS + Tiefeneinstellung hydraulisch ist das System SG-HVS um einen doppelt wirkenden Hydraulikzylinder ergänzt, 
mit dessen Hilfe der Stützradstiel stufenlos in der Aufnahmekonsole verschoben und somit die Arbeitstiefe fremdkraftbetätigt verstellt wer-
den kann. Zum Ablesen der eingestellten Tiefe ist beidseitig eine Skala angebracht.

Ein Verstellen der Stützradtiefe während des Pflügens ist nicht vorgesehen und muss ggf. mit Unterstützung durch den Heckkraftheber 
(Pflug anheben) erfolgen. 

Die Funktion der hydraulischen Vorlaufsperre ist ident mit dem System SG-HVS, siehe Kapitel SG-HVS.

Zum Verstellen der Tiefe gehen Sie wie folgt vor:

¾¾ Entlasten Sie ggf. das Stützrad.
¾¾ Betätigen Sie den hydraulischen Steuerkreis des Tiefeneinstellzylinders 

„A“ solange, bis die gewünschte Position erreicht ist.
¾¾ Die eingestellte Position können Sie an der Skala „B“ ablesen.
¾¾ Überprüfen Sie, ob das Rad mit Pflugbauteilen kollidieren könnte.
¾¾ Die Verstellspindeln „C“ sind mittels Kontermutter fixiert und werden 

nicht zur Tiefeneinstellung verwendet. Die Grundeinstellung der 
Spindeln soll nur im Falle einer Kollision des Rades mit Pflugbauteilen 
angepasst werden.

Um eine korrekte Funktion der Vorlaufsperre zu erzielen, müssen einige Faktoren unbedingt berückstichtigt werden:

¾¾ Der Pflugrahmen soll in ausgehobenen Zustand so flach als möglich gehalten werden und darf nicht stark ansteigen. Dies erreichen 
Sie durch eine möglichst geringe Aushubhöhe und durch eine, für diese Anwendung, vorteilhafte Absteckposition des Oberlenkers 
(Oberlenker zugfahrzeugseitig möglichst weit oben abgesteckt und pflugseitig möglichst weit unten = flacher Aushubwinkel).

¾¾ Der Wendevorgang muss in Hanglagen vollständig beendet werden, beror das Zugfahrzeug hangabwärts gedreht wird, ansosten 
kann die Verschlussklinke der hydraulischen Vorlaufsperre nicht verriegeln und das Rad schwenkt nach vorne.

¾¾ Die Bauteile der HVS Verriegelung (Bügel/Sicherungshaken/Einhakbolzen) gelten als Verschleißteile und müssen bei fortgeschrittenem 
Verschleiß umgehend erneuert werden.
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KOMBI TRANSPORT- UND STÜTZRAD
Dieses Rad kombiniert die Funktion eines Stützrades für den Pflugbetrieb und eines Transportrades für Straßenfahrten. Im Transport-
betrieb wird die Achslast und die Belastung des Heckkrafthebers am Zugfahrzeug reduziert.

Umstellen von Pflug- auf Transportbetrieb

Transportbetrieb

Pflugbetrieb
Über einen doppelt- wirkenden Hydraulikzylinder (eigener Steuerkreis, 1x DW Steuergerät erforderlich) 
wird die Tiefenanschlags-Rolle (Abb.3, E) linear verschoben, wodurch die Arbeitstiefe verändert und 
eingestellt wird. Die aktuell eingestellte Arbeitstiefe kann an der Skala (Abb.3 D) abgelesen werden. 

Ein Verstellen der Stützradtiefe während des Pflügens ist nicht vorgesehen und muss ggf. mit Unter-
stützung durch den Heckkraftheber (Pflug anheben) erfolgen. 

Die Vorlaufsperre (A) wird vollautomatisch über den hydr. Steuerkreis der Pflugfolgesteuerung 
angesteuert und reduziert die Gefahr, dass das Stützrad beim Einziehen des Pfluges nach vorne 
wegschwenkt. Die maximale Wirkung wird dann erzielt, wenn der Pflug möglichst niedrig ausge-
hoben wird und der Aushubwinkel möglichst flach gehalten wird. Der Aushubwinkel kann durch 
die Absteckposition des Oberlenkers verändert werden. Eine Wendung mit bergab- stehendem 
Zugfahrzeug ist zu vermeiden, da dadurch die Funktion der Vorlaufsperre negativ beeinträchtigt 
wird. Drehen Sie das Zugfahrzeug erst dann bergab, wenn der Wendevorgang beendet ist und die 
Klammer der Vorlaufsperre verriegelt hat.

Umstellen von Transport- auf Pflugbetrieb

¾¾ Koppeln Sie den Oberlenker an den Pflug, achten Sie auf eine 
korrekte Verriegelung des Fankhaken-Verschlusses.

¾¾ Heben Sie den Pflug mittels Heckkraftheber aus.
¾¾ Drehen Sie den federbelasteten Verriegelungsbolzen am Dreh-

werk gegen den Uhrzeigersinn (Arbeitsposition).
¾¾ Leiten Sie die Wendung ein und drehen Sie den Pflug auf die 

linke Seite, beenden Sie den Wendevorgang nicht komplett 
(Klammer der Vorlaufsperre soll noch in geöffneter Position 
stehen bleiben)

¾¾ Entfernen Sie den Bolzen (Abb.3 C), drehen Sie das Rad um 90° 
auf Arbeitsposition und lassen den Bolzen (Abb.3 C) anschlie-
ßend in der neuen Position einrasten. Sichern Sie den Bolzen 
mittels Klappstecker.

¾¾ Beenden Sie den Wendevorgang damit die Vorlaufsperre 
verriegelt.

¾¾ Verriegeln Sie die Unterlenker des Heckkrafthebers gegen 
seitliches Pendeln.

¾¾ Stellen Sie die Schnittbreite auf das absolute Minimum (siehe 
Kapitel „Schnittbreiteneinstellung“). Bei größeren Schnittbreiten 
droht eine Kollission zwischen Reifendecke und Pflugbauteilen.

¾¾ Betätigen Sie das Steuergerät der Pflugwendung für ca. 1 Se-
kunde, bis die Klammer der Vorlaufsperre in geöffneter Position 
stehen bleibt.

¾¾ Entfernen Sie den Bolzen (Abb.3 C), drehen Sie das Rad um 
90° auf Transportposition und lassen Sie den Bolzen (Abb.3 C) 
anschließend an der neuen Position einrasten. Sichern Sie den 
Bolzen mittels Klappstecker.

¾¾ Drehen Sie den federbelasteten Verriegelungsbolzen (Abb.2 B) 
am Drehwerk im Uhrzeigersinn (Transportposition).

¾¾ Heben Sie den Pflug mittels Heckkraftheber an und leiten Sie 
die Wendung ein. 

¾¾ Sobald der Pflug den oberen Totpunkt (Wendezylinder zur 
Gänze eingezogen) erreicht hat, rastet der federbelastete Verriegelungsbolzen (Abb.2 B) selbstständig ein und fixiert den Pflug in 
Mittelstellung. Kontrollieren Sie ob der Bolzen korrekt verriegelt hat.

¾¾ Senken Sie den Pflug nun langsam ab und fahren Sie gleichzeitig langsam vorwärts, bis das Stützrad in Zugrichtung umgeschwenkt hat.
¾¾ Entlasten Sie den Oberlenker und koppeln Sie diesen pflugseitig ab. Fixieren Sie den Oberlenker anschließend am Zugfahrzeug.

Der Oberlenker muss vor Fahrtantritt pflugseitig ausgehängt- und am Zugfahr-
zeug fixiert werden. Bei Transportfahrten darf der Oberlenker keinesfalls mit 
dem Pflug verbunden sein, ansonsten könnten Bauteile beschädigt und die 
Fahrsicherheit beeinträchtigt werden.

Bitte achten Sie darauf, dass die lt. Gesetzgeber maximal zulässige Transport-
geschwindigkeit eingehalten wird. Bei unebenen Straßen ist eine maximale 
Tranportgeschwindigkeit von 10 Km/h einzuhalten. Für das Übersetzen von be-
festigten Straßen auf Feldeinfahrten oder auf unbefestigte Straßen gilt Schrittge-
schwindigkeit.

Berücksichtigen Sie, dass der Pflug beim Einlenken des Zugfahrzeugs  stark aus-
schert. Für Kurvenfahrten ist die Geschwindigkeit zu reduzieren und besonde-
re Aufmerksamkeit auf den Drehradius des ausscherenden Pfluges zu richten. 

Fahrtrichtungswechsel sind langsam durchzuführen, da beim Wechsel  von 
Vorwärts- auf Retourfahrt Spitzenbelastungen an Radaufhängung und Rad 
auftreten. Bei schnellem, unachtsamen Fahrtrichtungswechsel könnten Bau-
teile Schaden nehmen. 
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¾¾ trockenen Schmutz mittels Druckluft vom Gerät abblasen
¾¾ anhaftenden Schmutz mittels Wasserstrahl und Bürste entfernen. 

Achten Sie bei der Verwendung von Hochdruckreinigern da-
rauf, dass der Wasserstrahl nicht auf Hydraulikkomponenten, 
Dichtungen und Lagerstellen gerichtet wird

¾¾ Rostbildung nach dem Waschen vermeiden. Gerät unverzüg-
lich nach dem Waschen mit Korossionsschutz behandeln (Ach-
ten Sie auf die Einhaltung von länderspezifischen Umweltschutz-
vorschriften).

¾¾ Schmieren Sie das Gerät nach dem Waschen komplett ab. 
Drehen Sie bewegliche Teile nach dem Abschmieren einige 
Umdrehungen damit sich der Schmierstoff in den Lagerstellen 
verteilt und die Feuchtigkeit austreten kann

Reinigung und Einwinterung

Schmierplan und Schmierstellen
Alle 15 Betriebsstunden- bis Fett aus der Lagerstelle austritt:
Anbaukörper:	 Wendezylinder (2 Stk. an den Gelenkaugen) 
	 Lagerungsplatte (je 2 od. 4 Stk. beidseitig bei Nut) 
	 Lagerungskasten (1 Stk. an Seitenspindel) 
	 Hauptbolzen Tit.200 (2 Stk. Bolzenoberseite) 
	 Sturzspindeln (manuell fetten)
	 Oberlenker und Unterlenkerbolzen (manuell fetten) 
Rahmen:	 Grindelhalter Tit.200 (je 2 Stk. an Haupt- Steuerbolzen) 
	 NonStop Elemente (je 1 Stk. bei Kugelzapfen) 
	 NonStop Elemente (Kugelbolzen Führungen 
	 manuell fetten) 
	 Umlenkhebel Zugpunkt (2 Stk. an den Gelenken) 
	 Schnittbreitenzylinder (2 Stk. an den Gelenken) 
	 Rahmenwendeeinzugzyl. bei FTS od. Eurostar (2 Stk. 
	 an den Gelenken) 
	 Zugpunktspindel 	(2 Stk. an den Gelenken) 
Stützrad:	 Doppelstützrad 	 (2 Stk. bei Radlager) 
	 Pendelstützrad 	 (1 Stk. bei Pendelbock/Drehlagerung)
		  (2 Stk. bei Tiefenspindeln) 
		  (1 Stk. bei Radlager) 
	 Kombirad	 (4 Stk. bei Schlittenführung v. Rolle) 
		  (1 Stk. bei Radlager)
Scheibensech:	 Lagerung	 (je 1 Stk. pro Sech)
	 Gelenkhebel	 (je 2 Stk. pro Sech)
 
Maximal ein mal pro Saison (geschlossenes System):
Anbaukörper:	 Lagerrohr Drehwelle (1 Stk.) 
Während des Abschmierens auf Verformung des Nilosrings ach-
ten- bei übermäßiger Schmierung wird der Nilosring beschädigt 
bzw. herausgedrückt! Kein Fettaustritt!

Wartungsplan
Nach den ersten 2 Betriebsstunden:

¾¾ Alle Schraubverbindungen nachziehen.
Im Zuge jeder Inbetriebnahme:

¾¾ Hydraulikschläuche kontrollieren.
Alle 25 Betriebsstunden:

¾¾ Verschleißteile kontrollieren, ggf. austauschen.
Alle 50 Betriebsstunden:

¾¾ Kugellager kontrollieren, ggf. austauschen.
¾¾ Hydraulikaktoren auf Dichtheit überprüfen.
¾¾ Alle Schrauben nachziehen.

Betriebsstoffe
Hydraulikfluid:

¾¾ Mineralisches Hydrauliköl DIN 51524 HLP 46      
Lagerfett:

¾¾ Teilsynthetisches Calciumseifenfett Divinol TOP 2003

WARTUNG
Verschleißteile

¾¾ Sämtliche Bauteile, welche während des Pflugbetriebs permanent 
mit Erdmaterial in Berührung kommen, gelten als Verschleißteile.

¾¾ Sämtliche Lagerstellen gelten als Verschleißteile.
¾¾ Räder gelten als Verschleißteile.
¾¾ Bauteile der hydraulischen Vorlaufsperre gelten als Verschleißteile.
¾¾ Verschleißteile müssen bei fortgeschrittenem Verschleiß oder 

bei mangelhafter Funktion nachgesetzt, gewendet oder erneu-
ert werden.

¾¾ Spätestens ist ein Verschleißteil dann zu erneuern, wenn der 
Verschleiß auf das jeweilige Trägerbauteil überzugehen droht.

PERSÖNLICHE NOTIZEN
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Výrobce tímto prohlašuje, že níže popsaný nový stroj se shoduje s 
ustanoveními strojového bezpečnostního nařízení - 2006/42/EG,  a 
tímto také s nimi realizovanou strojovou směrnicí RL2013/167/EG v 
platném znění, a byl vyroben s následující mi základními bezpeč-
nostními požadavky jako na příklad:
 - výstrojné součásti pro vybavení na zachycení zatížení
 - koherentní, bezpečné regulační díly
 - dostatečná stabilita
 - žádné nebezpečí  prasknutím fluidních vedení
 - bezpečné ovládání
Při konstrukci a stavbě tohoto stroje byly použité následující normy:
 - EN ISO 12100 (Bezpečnost strojů)

A gyártó ezzel kijelenti, hogy a továbbiakban leírt új gép megegye-
zik a gép biztonsági szabványokkal - 2006/42/EG és ezzel az általuk 
megvalósított érvényes gép rendelettel RL2013/167/EG, és hogy a 
következő biztonsági követelményekkel készültek:
 - tartozék elem teher emelőbe rendezéssel
 - összefüggő, biztos állító elemek
 - kielégítő stabilitás
 - veszély mentes, folyadék vezeték törés esetében
 - biztos vezérlés.
A gép kivitelezése  és építése a következő szabvány szerint történt:
 - EN ISO 12100 (Gép biztonság)

Proizvođač ovime izjavljuje da je novi stroj koji je opisan u nastavku 
sukladan s odredbama Uredbe o sigurnosti strojeva, Savezni službe-
ni list broj 2006/42/EG, odnosno time i sa Smjernicama o strojevima 
br. RL2013/167/EG u važećoj verziji, a koje su ovom Uredbom primi-
jenjene pa je time izrađen sukladno slijedeći m osnovnim zahtjevi-
ma o sigurnosti kao što su:- dijelovi pri bora uređaja za prihvat tereta
 - koherentni i sigurni izvršni dijelovi
 - dostatna stabilnost
 - bez opasnosti uslijed pucanja vodova za tekućine
 - sigurno upravljanje.
Pri projektiranju i gradnji stroja primijenjeni su slijedeći standardi:
 - EN ISO 12100 (Sigurnost strojeva)

Producătorul declară prin prezenta că utilajul descris mai jos a fost 
fabricat în conformitate cu dispoziţiile Ordonanţei referitoare la si-
guranţa utilajelor 2006/42/EG, precum şi cu Dispoziţiile de aplicare 
RL2013/167/EG prevăzute în aceasta, şi anume cu respectarea ce-
rinţelor de siguranţă cum sunt:
 - părţii accesorii pentru dispozitivul de preluarea greutăţii
 - părţii de ajustare sigure şi care se unesc
 - stabilitate suficient 
 - lipsa pericolului la spargerea conductelor cu fluid
 - mecanism de comand  sigur.
La proiectarea şi construcţia utilajului au fost aplicate următoarele norme:
 - EN ISO 12100 (Siguranţa utilajelor)

El fabricante DECLARA por la presente que la nueva máquina des-
crita a continuación cumple con las disposiciones de los reglamen-
tos de seguridad para máquinas 2006/42/EG, y de ese modo con 
la norma para máquinas RL2013/167/EG por ellos insta u rada en su 
formulación vigente, habiendo sido fabricada cumpliendo con las si-
guientes exigencias básicas de seguridad:
 - Accesorios para dispositivos de elevación de carga
 - Dispositivos de maniobra seguros y coherentes
 - Estabilidad suficiente
 - Ausencia de peligro por rotura de los conductos de fluidos
 - Control seguro
En el dimensionamientoy la construcción de la máquina se han 
aplicado las siguientes normas:
 - EN ISO 12100 (Seguridad de máquinas)

DECLARACION DE CONFORMIDAD

EGYSÉGESSÉGI  NYILATKOZAT

IZJAVA O SUKLADNOSTI

PROHLÁŠENÍ O KONFORMITĚ

DECLARAT IE DE CONFORMITATE

Il produttore con la presente dichiara che la nuova macchina qui 
in seguito descritta corrisponde alle norme descritte nei regola-
menti di sicurezza - 2006/42/EG e con ciò anche alla direttiva re-
lativa alle macchine RL2013/167/EG nella versione vigente, ed è 
stata costruita tenendo conto delle seguenti richieste di sicurezza:
 - parti accessorie per la disposizione dei punti di carico
 - parti di regolazione sicure e coerenti
 - sufficiente stabilità
 - nessun pericolo in caso di una rottura delle condutture dei fluidi
 - guida sicura
Nella costruzione e nell‘esposizione della macchina sono state ap-
plicate le seguenti norme:
 - EN ISO 12100 (sicurezza delle macchine)

DICHIARAZIONE DI CONFORMITÀ ITALIANO

Le fabricant atteste par la présente que la nouvelle machine dé-
crite ci-dessous a été construite dans le respect des dispositions des 
ordonnances de sécurité machine - 2006/42/EG et de la directive 
machine ayant servi de base RL2013/167/EG dans la version valable, 
et ce en répondant aus exigences de sécurité suivantes, à savoir:
 - Accessoires pour dispositif de retenue de charge
 - Organes de commande cohérents et sûrs
 - Stabilité suffisante
 - Aucun risque du fait de la rupture des conduites de fluides
 - Commande sûre.
Lors de la conception et de la fabrication de la machine, les 
normes suivantes ont été appliquées :
 - EN ISO 12100 (sécurité des machines)

ATTESTATION DE CONFORMITÉ FRANÇAIS

ESPAÑOL

MAGYAR

HRVATSKI

ČESKY

LB. ROMÂNĂ

The manufacturers hereby declare that the new machine named 
below complies with machine safety regulations - Machine Safety 
Regulations (MSV), Federal Law Gazette 2006/42/EG, and, there-
fore, with the machine guideline RL2013/167/EG, applied by you, 
in the valid edition, which means it has been manufactured in ac-
cordance with the following basic safety requirements relating to:
 - accessories for the load absorption device
 - coherent and safe retaining parts
 - sufficient stability
 - no danger as a result of the breakage of fluid leads
 - a safe control system
The following standards were applied when designing and con-
structing the machine: - EN ISO 12100 (safety of machines)

DECLARATION OF CONFORMITY ENGLISH

Ing. Roland Berger Geschäftsführer 
und Dokumentationsverantwortlicher

Der Hersteller erklärt hiermit, daß die nachstehend beschriebene neue Maschine übereinstimmt mit den Bestimmungen der Maschinen  
Sicherheitsverordnungen - 2006/42/EG, und damit der durch sie umgesetzten Maschinenrichtlinie RL2013/167/EG in der geltenden  
Fassung, und zwar mit den folgenden grundlegenden Sicherheitsanforderungen wie - Zubehörteile für
Lastaufnahmeeinrichtungen
 - Kohärente, sichere Stellteile
 - Ausreichende Stabilität
 - Keine Gefahr durch Bruch der Fluidleitungen
 - Sichere Steuerung gefertigt wurde.

Bei der Auslegung und dem Bau der Maschine wurden folgende 
Normen angewendet:
 - EN ISO 12100 (Sicherheit von Maschinen)

Type:

S/N:

Bj:

Attnang-Puchheim am,

KONFORMITÄTSERKLÄRUNG

Pflug WalzeKreiselegge ScheibeneggeDrillmaschine Grubber

DEUTSCH
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